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TJA, WAS GIBT &5 EIGENTLICH 

ÜBER Mich VIEL WW SAGEN? 

ALSO ICH DIN KTZET SEIT CA, 

AS/y JAHREN IN HARDCORE RICHNG 
INTERESSIERT .PAVOR EBEN METAL, 
SPEED, THRASH USW, EiN PAAR 

JAHRE LANG. DANN ERSTE HC -PunK 
BANDS MISFIIS, + SECONDS, DANN 
NYHC MIT YouTH OF TODAN. HEUTE 
STEH! cn eisentLien AUF AUES, WAS 
GUT BT LLEG' MICH NEHT AUF EINEN 
Stiır Fest, voN NOMEANSNO BIS GOoRILLA 
BIScCVITS, VEN FUCATI BE HERESY... 
VERSTÄRKT HÖRE ICH Doch SE. unD 
Nyc -STUFF , HATECORE UWD PERGLeIchEN. 


— 


DAS 'WOODY' KouMT WEHT ETWA von 
wooDY ALLEN... 

ICH NEHME MIcH SELBST NCHT ALLZU 
ERNST, DAS SOLLFET IHR Auch Nicht 
TUN.., 


Paar Daten: 


Hi, 
ich bin der Tomy und komme aus Mössingen. 

Die Stadt ist nicht gerade die Hc-Metropole, aber alle 
haben mal klein angefangen! Angefangen ? bei mir hat 
alles mit Heavy + Hardrock angefangen, über Thrach + 
Crossover dann zu H.C. (auch schon wieder fast 2 Jahre), 
aber ich will ehrlich sagen, daß ich mir auch heute noch 
manchmal das »alte Zeug« oder »neues Gutes« reinzieh. 
Don’t piss off your rules. 


3 Lieblings- 
gruppen: 


® Voivod 

® Breakdown 

© Agnostic 
Front 


Alter: 20 
(30 4. 70) 
Größe: 185cm 


mit DIOEM HEFT HIER HABE ıcH MEIM DepüT ABGELEET, was 
DEN PEREICH FANZINE MACHE umD INTERVIEWS ANGEHT. 

ABER € HAT 'NE MENGE SPASS GEBRACHT, WENN Auch ZT. 

STRRSS nn 
CH BIN FÜR LAYOUT UND MoNTAGE ZUTÄNNIG , well IcH eBeN Gewicht: 
ww ‘wer DRuckeRei ARTEIRE und GEeL£ßNTER SCHRIFT SETZER. EIN, MT ca. 80 kg 
BEZIEHLUNGEN GEHTS EBEN BESSER, WENN Jemand KRıtk Rerüclich 

LAYOUT, ÜRERSICHTLICHKEIT, ÜBERHAUPT QUALITÄT HABEN Soucie , JANN WENDE ei 


er Sen Am BETEN An Miert. 


WOLFGANG WAGNER 
FRITZENRAIN 3 
+06 MÖSSINGEN 


A SAGEN, ch sÄhe 
ANKONSTEN WÄRE NocH AnzuMmerkEn, PASS EINGE (VE 1 
Aus WIE (VooDy WooDPECKER (...HAULa, FRAU ERAUSE N), DAHER Das PreudonYM ! 


ICH BIN Nun 20 JAHRE ALT, UND HOBBIES JivD EBen HARDCORE unp 


Zeichnen (VR Auem coRE)mics,.), FORT LEIDER WENIGER, ABER DAFÜR 
SCHLAGZEUG SPIELEN ! 


So, Ich DEWKE, DAS REICHT, um Euch eıv Pı 
IcH Hoffe, DAS HEFT Geräur even. wenN JA 


t 
PAS CLODHOPFER IL... ı GIRTS JoGAR. VIELLEICHT BALD 


OK, xp coow LIEIX 


Clodhopper 
dankt... 


...zuerst allen, die irgendeinen Beitrag zu diesem Heft 
geleistet haben, den Bands für Ihre Bereitschaft, uns 
Rede und Antwort zu Stehen und vor allem den Lesern, 
die dieses Heft tatsächlich gekauft haben, Dietmar, ohne 
den sich wahrscheinlich nie was getan hätte, aber natür- 
lich auch Uschi Linke, des weiteren der ganzen Fritz- 
Druck-Mössingen-Crew, Herrn Fritz für den »einma- 
ligen« Preis, aber auch Till Neurath, das Plattenlädle 
Reutlingen für Vertrieb sowie allen weiteren Leuten, 
die das Clodhopper verkaufen und allen anderen, die 
sich an der Herstellung beteiligt haben... 


grüßt... 


Kordi (Hey, wann kommt Coremic II?), Mössinger S.E.- 
Crew (Janny XXX), Bison-Crew (Alex Frick »Rock- 
fabrikschreck«, Olli und Migge »Sträiiightt Äädge...«), 
Sascha, Diane & Grischan, Axäl (Die Hooks & Pful- 
linger), Margit »Wir beißen«, Tille, Peter (C. R.), Fischi 
& Bielefeld S.E.-Crew, Utti »Kultmensch«, John 
(W.C.), Robert (B.Y.) »...but why didn’t you sent us 
your photostuff?«, David, Mike, Andy, Kai und Jens 
(C.W.) und alle anderen Berliner, die wir kennen, alle 
anderen Hardcores aus dem Raum Stuttgart, die uns 
mögen undlast not least Dich! Clodhopper-Crew 


[D von MIR MAcHen U köwNeN. 


Lieblingsbeschäftigung: Musik hören (alles was Laune 
macht). Lieblingsessen: Pizza, türk. Pizza, alles Vege- 
tarische, Wackelpudding. Getränk: nitratarmes Mineral- 
wasser, Guinness vom Faß + Altbier. 

Aber genug jetzt, wer irgend welche Fragen an mich hat, 
der soll fragen oder eben schreiben! (Adresse dem Heft 
entnehmen). 

Grüße an: Sylvi; Mössingen S.E.H.C.-Crew, Kordi, 
meine Eltern, Oma + Hund, Tille, John (W.C.), Ven- 
geance, Joe M. (Citizens Arrest) 


Hallo! 


Ich heiße Ute, bin 20 Jahre alt 
und wohne in Reutlingen. Da 
ich auch in einer Druckerei 
beschäftigt bin, erklärte ich 
mich gerne dazu bereit, die 
Reproduktionen in diesem 
Heft anzufertigen. Weil je- 
mand bereits in den Vorbe- 
reitungen zum Clodhopper 
ausstieg, sprang ich kurzer- 
hand ein. Ich höre kaum H.C., 
eher Independent, darum bra- 
chte ich zwei Beiträge, die 
nichts mit Musik zu tun haben. 

Ciao Ute 


Grüße: An alle, die mir bei der Schwarzarbeit geholfen 
haben. Insbesondere Uschi, Stefan, Markus, Christiane 
und Bettina, Thomas Thieme. 


GET INVOLVED... 


Endlich ist es geschafft! Nach vielen Mühen, langen Abenden, aufreibenden Arbeitsstunden und 
einigen Kilometern mehr auf dem Tacho meines Autos ist es nun endlich soweit: Das erste CLOD- 
HOPPER wird von Dir, lieber Leser, in Händen gehalten, und da Du nun schon diesen Wahnsinns- 
Horror-Wucher-Preis gezahlt hast, sollst Du auch erfahren, was es mit dieser ganzen Sache auf sich 
Bat 

Es gibt da die Bands, die Musik produzieren, Fans, die diese Musik konsumieren und Mags, die ent- 
weder über Bands informieren oder kommentieren. Jedenfalls ist das so ein fest eingespieltes Team, 
das ohne den anderen nicht existieren würde. Und mittendrin ist da nun dieser eine Typ, der tut, was 
alle anderen auch tun. Er kauft Platten, hört sie, kennt Bands, geht auf Konzerte, hat Spaß. Alles 
wäre auch in bester Ordnung, wären da nicht diese kleinen Dinge, die ihn stören an der Szene. 
» Dieses Summe Getue, diese blöde Band, doofes Mag, Pseudoheinis, Komerzkacke, das sollte man 
ganz anders anpacken..« Hast Du, lieber Leser, nicht auch schon bei manchen Typen den Kopf 
schütteln müssen, oder hast Sachen gesehen, gelesen, bei denen Du dachtes, »das würde ich ganz 
anders machen ?« Und plötzlich merkt dieser Typ, daßer, ja er gemeint ist, wo er gerade diese Zeilen 
liest, und Du selbstverständlich auch! Genau das ist der Grund für dieses Mag: Eine Crew von 
Leuten wollte etwas Eigenes machen, etwas, das besser sein sollte als manche anderen Mags, über- 
sichtlicher, typografisch ansprechender, qualitativ hochwertiger. Aber vor allem soll es Dich, lieber 
Leser, dazu motivieren, auch etwas zu unternehmen! Wenn Dich etwas am CLODHOPPER stört, 
dann mach’s besser! Tu Dich mit jemand zusammen, steh’s allein durch, do a fanzine, gründe eine 
Band oder organisiere Konzerte, hauptsache Du tust es gern, freiwillig, und machst den Profit nicht 
zum Ziel! Aber es lohnt sich, viele Kosten und Mühen auf sich zu nehmen, wenn man später auf 
etwas blicken kann, das man selbst geschaffen hat! Get involved... Woody 


WARUM GERADE CLODHOPPER? 


Um uns selbst zu erklären und um eventuellen Mißverständnissen vorzubeugen, seien an dieser 
Stelle noch ein paar Erklärungen angebracht. Zunächst hat links stehende »Clodhopper-Crew«- 
Tafel nichts mit überdrehtem Geltungsdrang oder mit Popularitätssucht zu tun, vielmehr wollten 
wir uns unseren Lesern (vor)stellen, was manchmal mutiger sein kann, als dies nicht zu tun... Grund 
dafür sind die teilweise doch verschiedenen Meinungen, Ansichten unter uns CH-Machern. Also 
wollten wir den Lesern ein »Bild« von uns machen, das sicher hilfsreich im Umgang mit diesem oder 
jenem Text sein kann, nicht zuletzt bei den Plattentips. Denn unsere Geschmäcker sind doch etwas 
verschieden... Gestaltung dieser Viertelseite blieb dem Einzelnen frei nach seinem Geschmack 
und Charakter überlassen! 


Beim Layout waren wir uns einig, lieber ein paar Mark mehr zu investieren, als irgend eine Kloaken- 
Kopier-Scheiße auf Papier zu klatschen, wenn schon, denn schon! Der Preis, der sich dadurch er- 
rechnet ist absolut reell, verdienen tun wir dabei nichts, eher im Gegenteil, wir hoffen, alle 
Exemplare loszubekommen und nicht auf den letzten hocken zu bleiben... Die Anzeigen sind 
kostenlos, somit zahlt also niemand irgendwas, das er nicht will! 


Was den »Geklauten Bericht« über die Antarktis angeht, so will Ute nicht verraten, woher sie ihn 
hat (Falls einer der Zuständigen dies lesen sollte, so wollen wir uns herzlich bei ihm bedanken!). 


Und nun zum Namen dieses Magazins. CLODHOPPER kommt aus dem Englischen (ach nee...) 
und hat in jedem Wörterbuch eine andere Bedeutung — such Dir eine ’raus oder nimm’ unsere: 
Bauerntölpel! Was für’n bescheuerter Name? Schlag’ das Heft noch einmal zu und schau nach, 
wo Mössingen, unsere Heimatstadt liegt... Genau das soll die Karte ausdrücken (nicht etwa die 
Größe Deutschlands?!). Eine Kleinstadt, in der es alles gibt, nur keine Szene für H.C.’s wie uns, 
selbst Skinheads gibt’s hier mehr..). Die Städter behandeln (juckt sie doch so etwas wenig, sie haben 
ja Clubs und Kneipen zur Auswahl) uns »Landeier« mit herablassender Mitleidsmine. Aber nun 
stell’ Dir einmal vor Dein Obergrundelsheim und sein Unteraffenhausen würden gemeinsam eine 
Szene bilden, und wir aus Mössingen dazu. Wenn die Leute endlich aufhören würden, die Szene 
zu suchen, sondern erkennen würden, daß jeder Einzelne die Szene selbst ist, dann würde die Szene 
nicht mehr nur in der Big City sein, sondern überall, wo es Leute gibt, die auf diese geile Mucke 
stehen und bereit sind, genauso gut drauf zu sein, wie die »Szenengötter«. (Oh, ist wohl doch eine 
Parallele zur Größe Deutschlands?) 


Wir machen jetzt mal’n Punkt, sagen Tschüss und Ihr solltet das ganze Heft nicht zu kritisch ansehen, 
ist ja unser Erstes... j Die Clodhopper-Crew 


CHARLEY’S WAR, die Band, die in letzter Zeit in einigen Fanzines ffir 
Furore gesorgt hatte, nicht zuletzt durch ihre Berliner Schnauze, war €5 
wert für mich, mich ins Auto zu hocken und mal eben rüberzuheitzen in den 
Westteil der nun nicht mehr geteilten Stadt! Folgendes Interview im Probe- 
raum mit allen Mitgliedern der Band, außer Mike, dem Sänger, aufgenomM- 
men, kann eigentlich nicht Interview genannt werden! Vielmehr war es ’ne 
nette Unterhaltung mit ein paar Berliner Großstadtkids, die eben dieses 
und jenes zur Szene und zur deutsch-deutschen Politik zu sagen hatten. Das 
Gespräch war beim Besten Willen nicht im Originaldialog wiederzugeben, 
wer CHARLEY’S WAR kennt, weiß warum (selten soviel gelacht!!). 
Eigentlich wäre es lohnenswert gewesen das Interview-Tape zu verviel- 
fältigen und dem Mag beizulegen, denn nur so kann sich ein Aussen- 
stehender wirklich ein Bild von den Jungs machen. Aus Kostengründen 
sing das natürlich nicht! Ich hoffe trotzdem, Ihr mögt und versteht dasnun 
folgende Gespräch, und ich hoffe auch, daß damit einige Vorurteile gegen- 
über der Band endgültig beseitigt werden können. 

Mit von der Partie waren Drummer David, Gitarrist Andy, Gitarrist Jens 
und Bassist Kai... 


Clodhopper: Zuerst noch einmal für die Leser, die noch 
nichts von Euch gehört haben, Eure »Bandhistory«. 
Wann habt Ihr denn mit CHARLEY’S WAR ange- 
fangen? 

David: Das vergesse ich immer wieder! Ja, ich glaube, 
wir haben so im September 1988 angefangen, so... mach’ 
Du mal bitte... 

Jens: ...Ja, wir haben angefangen im September ’88... 


(alles lacht) 


...damals hat noch’n anderer Gitarrist mitgespielt, da 
haben wir zu fünft gespielt, also mit einem Bass, zwei 
Gitarren, einem Schlagzeug und einem Sänger. Dann 
ist der andere Gitarrist gegangen, ich bin geblieben, das 
ging bis Februar ’90, da kam dann Andreas Plötzer zu 
uns und nun sind wir wieder zu fünft! 

Clodhopper: O.k., Euer Bandname, woher kommt der 
oder wie kann man den deffinieren ? 

David: Ja, man kann das entweder aus dem Vietnam- 
krieg nehmen, wenn man will, der Vietkong wurde ja von 
den Amis Charlie genannt oder man kann die ganze 
Wahrheit sagen, denn das ist der Titel dieser englischen 
Comic-Serie! 

Clodhopper: Die kenne ich nicht! 

David: Das kennt keiner! Ja, das ist voll cool, das Comic! 
Clodhopper: Und Euer Demo-Cover zeigt dann eine 
Zeichnung aus diesem Comic, oder? 

David: Ja, das ist davon... 


(Irgendjemand sagt irgendetwas unverständliches, wo- 
rauf David in schallendes Gelächter ausbricht! Zwei 
Minuten später geht’s dann weiter...) 


Clodhopper: Eure musikalische Stilrichtung, wie würdet 
Ihr die deffinieren? 
Andy: Naja... New York Hardcore, würde ich sagen... 


Drummer David 


David: Aber nicht so direkt, wir spielen schon unseren 
eigenen Stil, eigene Ideen, also nicht, daß wir uns von 
jeder NY-Band die Platten kaufen und von jeder Band 
dann ein Teil klauen! Manche sagen, oh ja, CHARLEY’S 
WAR, kennen wir, alles schon mal irgendwo gehört, 
bißchen einfallslos, so... 

Clodhopper: Viele vergleichen Euch vor allem mit 
Cro-Mags, quasi CHARLEY’S WAR als die deutschen 
Cro-Mags... 

David: (Pause) ....Manche Leute sagen eben, daß es un- 
originell ist, NY HC zu spielen, aber wir spielen eben 
die Mucke auf die wir Bock haben und die wir auch am 
meisten hören! 

Clodhopper: Ich weiß, Ihr wurdet das schon tausendmal 
gefragt, trotzdem nochmal: wie ist das bei Euch mit dem 
Straight Edge? 

David: Das ist zum Beispiel bei uns vier ganz verschie- 
den, weil wir grundsätzlich alle, außer Chewbacca 
(Andy), nicht so krass viel saufen, ich zum Beispiel 
trinke überhaupt keinen Alkohol und nehme auch sonst 
keine Drogen! Mike zum Beispiel auch nicht! Ich esse 
aber Fleisch! Mike probiert es hin und wieder mal, nicht 
zu tun. Jeder setzt sich da seine eigenen Grenzen! 
Clodhopper: Ihr versucht aber nicht irgendeine Deffini- 
tion von Straight Edge von irgend einer Ami-Band zu 
übernehmen und nachzuahmen? 

Andy: Na, Uppercut...! 

David: Ja, Uppercut haben ’ne coole Auffassung von 
Straight Edge! 

Clodhopper: Die sind aber doch garnicht Straight Edge! 
Kai: Ne! 

David: ... Die sagen doch, es ist in Ordnung, wenn du’n 
paar Bier trinkst, solange du... 

Clodhopper: Ja, genau! Ich denke doch aber, Uppercut 
nennen sich nicht Straight Edge und sind’s auch nicht! 


Andy, der neue Gitarrist 


li 


Andy: Na doch, die sind im Grunde genommen schon 
Straidght Edge... 

Kai: Die war’n, glaube ich, weiß ich nicht, mal Straight 
Edge, jedenfalls behaupten die nicht von sich, Straight 
Edge zu sein... 

David: Na wir haben von uns auch noch nie behauptet, 
daß wir Straight Edge sind. Aber wir sind ja ’ne Art 
Straight Edge, wenn man das so sieht, aber man muß das 
ja nicht als Aushängeschild für sich machen und sich in 
irgendeine Schublade pressen lassen! 

...Ich meine auch, jeder entscheidet für sich selbst. Ich 
kann nicht sagen, wenn ich mal Lust auf’n Bier hab’, 
Scheiße, jetzt kann ich nicht, ich mein’, wenn man so’n 
Bock auf ’ne Molle hat, dann ist das doch weich, wenn 
man dann nicht’s trinkt! 

Clodhopper: Ja, Straight Edge ist ja aber doch nur der, 
der überhaupt keine Lust hat ein Bier zu trinken, weil er 
sich so unter Kontrolle hat. Alles andere ist doch nur so 
Pseudo-Kram, klischeehaft! 

Jens: Ja, das bestimmen auch Leute, die noch nie irgend- 
was getrunken haben... 

David: Das ist bei mir zum Beispiel anders! Ich hab 
früher schon unheimlich viel geschluckt, aber ich hab’ 
jetzt überhaupt keinen Bock mehr da drauf, mir 
schmeckt’s auch garnicht mehr. Bei mir ist das mit dem 
Anti-Alkoholismus auch schon seit zwei Jahren so, wenn 
ich manchmal, nur weil ich Durst hatte, so’n Schluck 
Weizenbier nahm, dann schmeckte mit das garnicht 
mehr, früher fand ich das voll geil! 

Clodhopper: Gut! Wenn Ihr sagt, Ihr seid nicht so doll 
Straigt Edge, wie sieht das dann mit den Texten aus, wie 
sind die inhaltlich? 

David: Also bestimmt nicht so, daß wir sagen, mal dir’n 
X auf die Hand, schließ Dich mit Deinem Freund zu- 
sammen und hör’ den ganzen Tag positive Platten! 


Eigentlich schade, daß Mike nicht da ist, denn der singt 
das Ganze ja... Er kann halt am meisten zu den Texten 
sagen! Die Texte richten sich eben teilweise so dagegen, 
daß man sich eben nicht alles gefallen lassen soll, was die 
Leute so sagen! Bei Deiner Arbeit, wenn der Dein Chef 
ist, brauchst Du trotzdem nicht alles zu tun, was der 
sagt! 

Jens: Das nur als Beispiel jetzt! 

Kai: Es ist auch garnicht so einfach ’n Text zu machen! 
David: Genau! Heute habe ich einen mit Andy gemacht, 
über die Gewalt auf den Straßen und das hat schon ganz 
schön lange gedauert bis wir so ein paar Zeilen hatten! 
Jens: Reimt sich das wenigstens? 

Andy: So wie ich es geschrieben habe, ja, aber nachdem 
David drin’ rumgepfuscht hatte, reimt sich nicht’s mehr! 
Kai: Haben die einzelnen Zeilen wenigstens die gleiche 
Länge? 

David: So, wie Andy das gemacht hat, war’so.k.,aber... 
Kai: ... War eben alles falsch, oder? (lacht). 
Clodhopper: O. k. Großes Thema Platten! Eigentlich 
sollte ja schon ’ne 7’ von Euch draußen sein! 

David: Ja, die kommt auch hoffentlich in ein oder zwei 
Wochen raus! 


(Anm. d. Redaktion: siehe Plattenreview! Das Interview 
ist eben schon etwas älter!) 


Clodhopper: O.k. was kann man darüber sagen? 
David: Ja, es sind eben vier Songs drauf und wird auf 
Crucial Response Records erscheinen... 

Clodhopper: ... Gut, und wie ist das mit ’ner LP, Ihr habt 
ja jetzt ’nen festen Plattenvertrag! ? 

David: Ja, wir haben uns überlegt, was mit We Bite zu 
machen, aber das hat dann nicht geklappt und jetzt sind 
wir bei AGR unterschrieben! 


2-Meter-Mann Kai 


ınıns oLod 


Andy: Na, was heißt »nicht geklappt«? Ich meine, ich 
habe keinen Bock darauf, Musik zu machen und drauf- 
zuzahlen, im Nachhinein. So etwas wie Studiokosten 
6 000,— DM und den Rest selbst zu bezahlen, da hab’ ich 
eigentlich keinen Bock drauf. 
David: Also wir hatten ein Angebot von We Bite Re- 
cords, das hätten wir unterschreiben können, aber dann 
hätten wir ziemlich viel noch selbst bezahlen müssen und 
wir haben ja alle kein Geld! Und wir leben alle für die 
Musik, also wollen wir keine Platte machen, die, nur weil 
wir kein Geld haben, ’nen miesen Sound hat, das ist doch 
weich! 

Andy: und jetzt sind wir eben bei AGR, »Agressive 
Rockproduktion«, ein Sublabel von Noise Records... 
Clodhopper: Und wann können wir dann mit einer LP 
rechnen? 

David: Voraussichtlich im Oktober! 

Clodhopper: Und was für Songmaterial wird darauf 
enthalten sein? 

David: Ein paar ältere Songs, die wir auch vor der Single 
schon hatten, werden darauf sein, dann die neuen Songs 
und ein oder zwei Nummern von der Single. Alle Songs 
der Single werden nicht drauf sein, sonst könnte Peter 
(Hoeren von Crucial Response) die Single ja nicht mehr 
verkaufen! Insgesamt sind dann 10 oder 11 Songs auf 
der&£P:..: 

Clodhopper: Sind das dann alles längere Tracks oder 
wird die LP so kurz...? 

David: ...Na so im Schnitt 3,15 Min. bis 4,00 Min., teil- 
weise! 

Clodhopper: Ja, nun mal was ganz anderes. Wie seht Ihr 
die Sache mit der Deutschen Einhei? In Berlin ist das 
vielleicht noch ein wichtigeres Thema, als bei uns im 
Westen... 


Sänger Mike 


Andy: Na, Ich würde sagen, die DDR-Bürger haben 
40 Jahre lang Repressionen miterlebt, und von daher, 
meine ich, ist es schon o. k., daß die nun bald so leben 
können wie wir! Aber natürlich hab’ ich auch etwas 
Angst, daß so ein ungesunder Patriotismus wieder auf- 
kommt... 

Clodhopper: Nur »ungesunder Patriotismus«, oder 
meinst Du ganz konkret die Angst vor einem 4. Reich? 
David: Na, ich meine, im Osten gibt es sehr viele Faschos, 
und die kommen auch so nazi-mäßig rüber, aber die 
Leute hier sind viel zu vorbereitet darauf, als daß sie sich 
von denen in die Schnauze hauen lassen würden! Jeden- 
falls hier in Berlin nicht! 

Jens: Also was auf gar keinen Fall stattfinden darf, ist, 
daß Berlin wieder Hauptstadt wird! 

Alle: Wat, wat denn!!! 

Kai: Also das ist mir scheißegal! 

Jens: Ist mir überhaupt nicht scheißegal! Denn dann 
sind alle Idioten aus Bonn in Berlin, wohnen hier und 
hängen hier rum! Die Stadt ist eh schon überfüllt! 
Andy: Na, es war schon eine Umstellung für uns die 
letzten Monate, wenn man da so sieht, wie die Leute von 
drüben tausende von Kisten an die Kasse schleppen... 
Ist schon ’ne Umstellung aber für die Leute ist das in 
Ordnung, ich würde nicht mit denen tauschen wollen... 
David: Zum Beispiel in der Nähe, wo ich wohne, Wil- 
mersdorfer Straße, da war früher ’ne friedliche Fuß- 
gängerzone und jetzt stehen an jeder Ecke irgendwelche 
stinkenden Kriminelle mit ihren Glücksspielen, nehmen 
alle Leute aus mit ihrem 3-Hütchen-Eine-Kugel-Spiel! 
Vor allem, wenn ich freitags so um 23.00 Uhr nach Hause 
komme, dann stehen die Leute schon schlange mit Ruck- 
säcken oder sie zelten! Nur um samstags als erster da zu 
sein! 

Kai: Es geht einem schon ganz schön auf den Geist, 
manchmal! Aber das wird hoffentlich auch mal anders, 
wenn die den ganzen Luxus dann auch alle haben... 
David: Ich hab’ mich zum Beispiel garnicht so doll ge- 
freut wie meine Mama, als die Mauer geöffnet wurde, 
weil ich sowieso nur ganz wenig Leute drüben kenne, für 
die, meiner Meinung nach, älteren war das ja das Ereig- 
nis, mit Freudentaumel und Tränen und... Also ich hätte 
auch weiterleben können, wenn die Mauer stehenge- 
blieben wäre! 

Clodhopper: Das ist für Dich also nicht das absolut 
tollste und wichtigste, wie für Kohl und Konsorten... 
David: Doch, find’ ich schon geil, ich freue mich auch 
für die, finde ich super. 

Kai: Es ist für uns ja auch nicht schlecht, wenn man nicht 
oft aus Berlin rauskommt. Drüben gibt’s auch coole 
Natur! 

Clodhopper: Naja, die Natur in der DDR wurde ja zum 
Teil echt professionell fertiggemacht... 

Kai: Nette Seen gibt’s da schon in der Gegend, ich meine, 
Ihr habt sowas ja alles drüben, aber wir haben zwei 
Wälder und wir können an den verseuchten Wannsee 
gehen... 

Clodhopper: Die Insellage Berlins ist eben aufgehoben, 
und Ihr könnt hingehen, wo ihr wollt! 

David: Genau! Früher wollten wir öfters mal in den 
Osten fahren, aber die haben Dir einfach das Visum 
abgenommen, die brauchten Dir nicht einmal zu er- 
klären, warum sie Dich nicht einreisen lassen wollten, 


lange Haare, kurze Haare, wenn die keinen Bock auf 
Dich hatten, haben sie gesagt, zisch ab! 
Clodhopper: Gut, das sind jetzt Eure privaten Vorteile 
an einem deutschen Staat, aber um nochmal auf das 
Thema »Neuer Patriotismus« zu kommen, könnt Ihr die 
Angst vor verstärktem Patriotismus etwas mehr konkre- 
tisieren? 

Andy: Na, ich hab’ eben Angst davor, daß die Deutschen 
wieder durchdrehen... 

David: SPD ist für die gleich alles Rot und Scheiße, nein 
danke, und so... 

Andy: Weil die Leute eben schon so lange unter Roter 
Fahne gelebt haben, wollen die sowas auch nicht ak- 
zeptieren! 

Clodhopper: Weil die solange Rot gesehen haben und 
jetzt nur noch Schwarz sehen! 

Kai: Ja, wenn bei uns der Kommunismus gegen den 
Staat ist, dann ist es bei denen staatsfeindlich gewesen, 
ziemlich rechts zu sein. Was sich hier als Auflehnung 
gegen den Staat zeigt, hat sich drüben eben im rechts- 
sein geäußert. 

David: Das war auf den Punkt gebracht! 

Clodhopper: O. k. dann belassen wir’s mal dabei. Aber 
noch was anderes, mich würde nämlich interessieren, 
was es mit der Tarnhosen-Tragerei bei Euch und bei 
vielen Eurer Kumpels auf sich hat? Ich würde Euch nicht 
als Faschos oder Skinheads bezeichnen, aber bei uns im 
Westen findest Du auf ’nem Punkkonzert keinen der ’ne 
Tarnhose trägt! Tarnhosen, das tragen nur die Faschos 
oder die Metalheads vielleicht! Was bedeutet für Euch 
Tarnhosen tragen? 

David: Also ich trage Tarnhosen so seit zwei Jahren, 
aber ich fand das schon immer geil, früher hatte ich nur 
die grünen BW-Hosen, weil sie eben praktisch waren, 
und irgendwann habe ich mir mal ’ne Tarnhose gekauft 
und ich find’s einfach toll, vom Muster her, wie das aus- 
sieht... Ich weiß auch nicht! Vielleicht bin ich ’n Tarn- 
fetischist, aber jedenfalls ist es für mich voll geil, das zu 
tragen! 

Clodhopper: Dieverse Kumpels oder die Roadies von 
Euch tragen auch Tarnhosen, wie sind die einzuordnen, 
wenn man Menschen überhaupt einordnen kann in 
irgendeine Schublade... 

Kai: Also jedenfalls heißt das in Berlin nicht, daß wenn 
einer ’ne Tarnhose trägt, er was mit Faschismus zu tun 
hat! Auf keinen Fall! Das ist eine Mode oder so, das hat 
keinen ernsten Hintergrund! 


Im Proberaum... 
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Jens: Ja, das ist bei uns mehr Mode, aber ohne 
Hintergedanken! 

Clodhopper: Bei uns im Raum Stuttgart trägt kaum 
jemand Tarnhosen, ich selbst habe zwar auch eine, aber 
wenn ich damit auf ein Punkkonzert gehe, werde ich 
gleich schief angeguckt. Die Leute assozieren Tarnhosen 
eben mit Faschos! Das ist wohl auch der Grund, warum 
viele Leute, die Euch interviewen, Euch gegenüber sehr 
reserviert sind, nicht wissen, was sie von Euch halten 
sollen, daher auch die ewige Fascho-Wehrsport-Frage... 
Andy: Welche Wehrsport-Frage? 

Kai: Ach von dem einen Typ, der... 

Andy: (lacht) Achso, klar machen wir Wehrsport! 
David: Es hieß mal.. 

Andy: Jeden Morgen vor dem Proben treffen wir uns, 
joggen durch den Grunewald und machen 100 Sit-Up’s 
und sowas... (kann sich kaum beherrschen vor lachen) 
...Ne, ne mach’n wa nich’! 

David: Tarnhose tragen ist eben das allergeilste! Ich 
würde auch ’ne Tarnhose ohne Taschen tragen. Alle 
sagen immer, praktisch, billig, gut, Second-hand Armee- 
Teil, aber meine Tarnhose, die, die ich gerade anhabe 
zum Beispiel, hat so 90,— DM gekostet, dafür hätte ich 
mir auch ’ne neue Jeans kaufen können, aber das wollte 
ich einfach nicht! Da gibt es so viele verschiedene Muster, 
ist richtig toll! (gerät in’s schwärmen..) 

Jens: Ja, ich muß jetzt mal los.. 

David: Achso, er muß zum arbeiten! 

Clodhopper: Ja, ich bin eigentlich sowieso fertig! 


(David bat mich aber noch, etwas am Ende des Interviews 
zu bringen, was den Jungs von CHARLEYS WAR sehr 
auf dem Herzen liegt. Ich habe versucht, den genauen 
Wortlaut nicht zu verfälschen!) 


David: Ich will noch abschließend sagen, daß alle mög- 
lichen Leute, die uns drüben (im Westen) so für Faschos 
halten, ich hab’ zum Beispiel’n Gerücht gehört, daß einer 
aus Bochum, der auch ’n Fanzine macht, oder das erzählt 
hat, eben daß wir Faschos sind, ich weiß auch nicht... 


ur 


Andy: Das ist auf jeden Fall ’ne Beleidigung! 

David: Das ist ’ne derbe Beleidigung! 

Andy: ...Und solche Leute sollen ’mal aufpassen, was 
sie sagen, sonst werd’ ich wirklich ’n bißchen böse... 
David: Das ist so hohl, man kämpft den ganzen Tag nur 
gegen Faschisten, und schlägt sich am Wochenende mit 
irgendwelchen Nazis ’rum, und dann kommen irgend- 
welche Weichpullerer und erzählen Dir, Du bist ’n 
Fascho, ja! Ja vor allem, weil die uns überhaupt nicht 
kennen! Jedenfalls sollen sich diese Leute mal darüber 
im Klaren sein! 


Zu den letzten Worten von David möchte ich noch ein paar Sätze 
anmerken. 


Ich habe die Band wohl recht ausführlich kenengelernt und kann 
wohl ganz klipp und klar, ein für allemal sagen, das CW weder 
Faschisten, Nazis oder sonstige militante Schweine sind. Der eine 
oder andere (er wird sich schon angesprochen fühlen) hat David oder 
Mike eventuell einmal mit Plastikgewehren hantieren sehen, aber 
daß ist wohl ein ebenso harmloses wie aber auch tatsächlich, wie ich 
finde, kindisches Hobby! Jeder, ich auch, ist doch mal mit einem 
Holzgewehr durch den Wald gerannt und hat auf imaginäre Feinde 
geschossen. Aber wichtig ist doch letztendlich, Spiel und Realität zu 


trennen! Manche sehen eben solche Gotcha-Pistolen ebenfalls als 
Spiel an, und solang aus Spiel nicht Ernst wird (CW »benutzen« 
diese Kanonen auch nicht), solange man den Unterschied zwischen 
Farbpatronen und Bleikugeln wahrnimmt, solange ist es einfach 
nur eine Frage der Zeit, wann man aufhört, sich für solche Spiele 
zu interessieren. Aber vielleicht liegt es auch nur daran, daß sich in 
Berlin keiner die Frage stellen muß, ob er zur Bundeswehr will, oder 
Zivildienst leistet! Für uns Wessis‘ist es leichter, Kriegsspiele abzu- 
lehnen, denn allzuschnell wird aus Spiel Realität und man ist beim 
Bund. Und spätestens da verliert wohl jeder alle Illusionen über das 
tolle Soldatenleben... 

Ich sehe CW als ein paar Großstadt-Kids an, die klamottenmäßig 
eine Mode aus NY übernommen haben, welches noch gefähr- 
licher ist als Berlin mit seinen Streetgangs! Aber auch in Berlin ist 
es an der Tagesordnung, von Faschos und von Türkenbanden über- 
fallen zu werden. Wer in der Großstadt lebt, weiß, was ich meine. 
Es ist ein täglicher Kampf, dem diese Jungs von Geburt an ausge- 
setzt sind, » Landeier« wie ich verstehen das garnicht! 

Jedenfalls hat kein Idiot das Recht, Menschen nur nach ihrem 
Äußeren zu beurteilen! Nur um es sich einfach zu machen, zu 
sagen, jeder Tarnhosen-Träger ist ein Fascho! Denn die Leute, die 
so urteilen, sind nicht besser als die Nazis, die sie so sehr bekämpfen! 


Woody 
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Kampf um die Antarktis 


Katastrophale Folgen für das Weltklima 


1991 läuft der Vertrag aus, der den Südpol 
vor einer wirtschaftlichen und militärischen 
Nutzung bislang geschützt hat. Die Indu- 
strienationen sitzen in den Startlöchern, um 
von den dort vermuteten Bodenschätzen 


zu profitieren. 


isberge ragen wie Türme aus 
dem Meer und spiegeln sich im 
Sonnenlicht. Die Luft zum 
Atmen ist so klar und sauber 
wie nirgendwo sonst auf der Welt. Es 
ist heute relativ warm für die Jahres- 
zeit — die Temperaturen klettern 
sogar auf -30°C. 
Die ersten Menschen, die sich hier- 
her wagten, waren der Norweger 
Amundsen und der Brite Scott, die 
im Dezember 1911 zu einem Wett- 
lauf antraten und mit Schlittenhun- 
den die Antarktis durchquerten. 
Noch heute, fast achtzig Jahre später, 
könnte man die Brotkrümel finden, 
die die beiden Forscher ihren Schlit- 
tenhunden verfüttert haben. Dank 
der besonderen klimatischen Bedin- 
gungen wird in der Antarktis alles 
konserviert, was auf den Boden fällt. 
Eine Bananenschale würde hier 
ungefähr 100 Jahre brauchen, um zu 
verwittern. 
Der Nachwelt erhalten bleiben auch 
die Spuren, die die 4.000 Wissen- 
schaftler aus zwanzig Ländern schon 
heute in der Antarktis hinterlassen 
haben: Olfässer, Küchenabfälle, Fä- 
kalien, Plastiksäcke, Kanister — und 
radioaktive Rückstände aus den La- 
bors. Und das in einem Gebiet, das 
.als das letzte unberührte Biosystem 
der Erde gilt. Hier leben seltene 
Vogelarten, Wale und Pinguine — 
nur ein Lebewesen ist, bei Tempera- 
turen von bis zu -90°C und durch- 
schnittlich 340 Sturmtagen im Jahr, 
nicht vorgesehen: der Mensch. 
Das wird sich wohl bald ändern. Im 
Jahr 1991 läuft der Vertrag aus, der 
die wirtschaftliche und militärische 
Nutzung des nach Asien zweitgröß- 
ten Kontinents der Erde verbietet. Er 
wurde am 1. Dezember 1959 unter- 
zeichnet. (s. „Der internationale 
Antarktisvertrag“) 
Umweltschützer befürchten, daß im 
kommenden Jahrein Ausverkaufder 


Antarktis bevorsteht. Amerikani- 
sche Geologen vermuten unter der 
Eisschicht, die 98 Prozent der Land- 
oberfläche bedeckt, mehr Erdöl als 
unter der gesamten Nordsee. 

Sollte der Südpol zur wirtschaftli- 
chen Ausbeutung genutzt werden, 
sind die ökologischen Folgen nicht 
abschätzbar. Bedroht wären dann 
nicht nur Pinguine und Sturmvögel, 
sondern darüber hinaus das gesamte 
Weltklima. 


Eine Bananenschale 


braucht in der 
Antarktis 
ca. 100 Jahre, um 
zu verwittern. 


Vermutet werden in der Antarktis 
neben Erdöl auch Kohle, Gold, 
Silber, Uran, Erze und Gase. Sollten 
diese Stoffe abgebaut werden, müßte 
man vorher einen Teil des Bodens 
abtragen. Würde dann die Eisschicht 
an einer Stelle durchbrochen wer- 
den, könnten sich ganze Gletscher- 
massen lösen. Die Folge: Der 
Meeresspiegel würde um einiges 
ansteigen und die Wassertemperatur 
merklich abkühlen. 

Die Folgen wären verheerend: Wenn 
das Eis an den Polkappen schmelzen 
würde, würden weltweit ganze 
Küstenregionen im Wasser versin- 
ken. Städte, die es heute noch gibt, 
würden von der Landkarte ver- 
schwinden — Hamburg, New York, 
Amsterdam, London, Montevideo, 
Kalkutta und viele mehr. Rund 80 
Prozent der gesamten Süßwasser- 
vorräte der Erde sind in der antarkti- 


schen Eisschicht gespeichert. Die 
Eiskuppeln sind bis zu 2.000 Meter 
hoch. Sollte diese Schicht schmelzen 
— so haben Wissenschaftler errech- 
net —, würde der Spiegel der Welt- 
meere um 55 Meter ansteigen. 
Nach Angaben der „Antarctic and 
Southern Ocean Coalition“, einer 
Dachorganisation südpolinteressier- 
ter Umweltschützer mit Sitz in den 
USA, kann schon der geringste 
menschliche Eingriff in das bislang 
noch intakte Biosystem katastropha- 
le Folgen haben: 

Die reichen Industrienationen sitzen 
schon in den Startlöchern für das 
Jahr 1991. Die USA haben den Etat 
für ihr Antarktis-Forschungspro- 
gramm auf 200 Millionen Dollar 
aufgestockt. Der Etat der Bundes- 
republik beläuft sich auf 60 Millionen 
Mark. Den härtesten Kurs fährt Eng- 
lands „Eiserne Lady“ Maggie That- 
cher, die bereits Gebietsansprüche 
Großbritanniens beim Abbau von 
Rohstoffen angemeldet hat. 

Noch erscheint esabwegig, daß in der 
Antarktis Rohstoffe abgebaut wer- 
den. Die Kosten wären riesig: Man 
benötigt dazu spezielle Geräte, die 
der extremen Kälte gewachsen sind. 
Darüber hinaus müßten Menschen, 
die bereit wären, unter solchen kli- 
matischen Bedingungen zu arbeiten, 
außerordentlich gut bezahlt werden. 
„Der Erdölpreis kann nach einer poli- 
tischen Krise ansteigen. Dann wäre 
eine Förderung in der Antarktis wirt- 
schaftlich“, meint Peter Püschel von 
Greenpeace. Und die „Antarctic and 
Southern Ocean Coalition“ entwirft 
noch ein anderes Szenario: Wenn 
Südafrika einmal als weltweit ein- 
ziger Chromexporteur ausfällt, 
heißt die Alternative nur noch 
Antarktis. 

Umweltschutzgruppen in aller Welt 
haben sich zum Ziel gesetzt, die 
Antarktis zu einem Weltpark zu 
erklären. Eine wirtschaftliche und 
militärische Nutzung könnte damit 
weiterhin verhindert werden. 

Ganz andere Pläne mit dem von 
Menschen unbewohnten Naturpara- 
dies haben indessen einige geschäfts- 
tüchtige Manager internationaler 
Großkonzerne. Sie ließen bereits 
verlauten, wie der kalte Kontinent 
genutzt werden soll: als Lager- 
stätte für Atommüll und andere 
Giftstoffe. 
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Der internationale 


| Antarktisvertrag: 


| Gebietsansprüche auf die Ant- 
arktis erheben Staaten aufgrund 
ihrer geographischen Nähe 
oder dem Betreiben von For- 
schungsstationen. Dazu zählen 
zunächst Argentinien, Chile, 
Australien, Neuseeland und 
England. Hinzu kommen Nor- 
wegen und Frankreich, die in der 
Antarktis schon frühzeitig For- 
schungsstationen unterhielten. 
Am 1. Dezember 1959 unter- 
zeichneten diese Länder den 
Antarktisvertrag. Dieser sieht 
vor, daß das Gebiet des Südpols 
nur zu Forschungszwecken ge- 
nutzt werden darf. Später traten 
dieser Gemeinschaft weitere 
Mitgliedsstaaten der UNO bei, 
die sich zu Forschungsarbeiten in 
der Antarktis bereit erklärten 
(darunter die Bundesrepublik 
und die DDR). Der Vertrag gilt bis 
zum Jahr 1991. Wenn er aus- 
läuft, gibt es keine rechtliche 
Grundlage mehr, noch länger 
eine wirtschaftliche und mili- 
tärische Nutzung der Antarktis 
zu verbieten. 
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‚Mensch in die Antarktis kommt, stirbt das 
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ngsstationen hinterlassen $ 


Die Gegner der wirt- 
schaftlichen Nutzung: 
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Vier Staaten haben sich bisher 
gegen den Abbau von Rohstof- 
fen in der Antarktis ausgespro- 
chen: Belgien, Italien, Frankreich 
und Australien. 
Belgien und Italien haben so- 

BE wohl Firmen als auch Privatper- 

sonen gesetzlich verboten, in der 
Antarktis Rohstoffe abzubauen. 

Die Regierungen von Frankreich 
und Australien haben gegen den 
potentiellen Abbau von Rohstof- 
fen in der Antarktis bereits aufs 
schärfste protestiert. „ 
In Frankreich ist dies vor allem eltschü 
auf den Einsatz von Jacques . ; '- 
Cousteau zurückzuführen, der 
sich dort großer Beliebtheit er- 
freut und innerhalb kürzester Zeit 
fünf Millionen Unterschriften für 

| die Idee eines Weltparks Antark- 

| tis gesammelt hat. Australien, 

| aufgrund seiner geographischen 
Lage von den Auswirkungen des 
Ozonlochs besonders stark be- 
troffen, möchte die Antarktis als 
Zentrum zur Erforschung des 
Ozonlochs erhalten. 


; EEE Te ; 
tzer protestieren gege 


zer 


n Berge von Giftmüll.... 


= 


Es wurde auch langsam Zeit, daß die europäische HC-Szene ein paar Bands hervorb rachte, die den Ami-Bands das 
Wasser reichen können. Mit den Holländern Blatant Yobs ist nun eine Band aus dem Untergrund ausgebrochen, die 
den vermeintlichen US-Göttern nicht nur den Platz in der europäischen Szene streitig machen könnte, die Yobs ha- 
ben das Potential, bald zu den "ganz Großen" zu gehören. Leicht angelehnt an den schnell gespielten HC Diverser 
US-Combos spielen Blatant Yobs doch ihren eigenen Stil, quasi die europäische Version. Wer die vor einem halben 
Jahr erschienene LP noch nicht kennt, sollte sie sich doch einmal anhören, hier wird die Band ausführlich vorge- 
stellt... CH = Clodhopper 


CH: Wer von Euch beiden will mir die Bandstory of 
Blatant Yobs erzählen? Seit wann seid Ihr denn zu- 
sammen? 
Rob: Die Bandstory sitzt vor Dir? Wir beide gründete 
Blatant Yobs im Winter 1984, zusammen mit 2 Gitar- 
ren, und spielten den lausigsten, lärmigsten Hard Co- 
re, den Du je gehört hast. Damals nannten wir uns 
»Bonsai-Attack«! Wir machten so 2 Monate herum, bis 
wir dann 'nen Drummer dazu bekamen. Er hatte nur ei- 
ne Trommel und eine Holztonne, auf der er herum- 
drosch. Das Ganze ging dann ein halbes Jahr lang, als 
wir dann noch einen Bassisten dazubekamen. Aber wir 
wechselten uns mit den Instrumenten ab, später nann- 
ten wir uns dann Blatant Yobs. Du kannst also sagen, 
so 1985 bis 1986 fingen wir ernsthaft an, Musik zu ma- 
chen. 

John: Wir hatten keinen festen Drummer, wechselten 
laufend die Bandmitglieder, und auch die Musikstilart, 
z. B. Psychobilly. Ich war vorher in einer Wave-Band, 
aber dieses Line-up wie heute steht erst seit 1'/2 Jah- 
ren. Ebenso der Stil und die Songs, die sind erst in die- 
ser Zeit entstanden. 

CH: Und wie würdet Ihr Euren jetzigen Musikstil 
nennen... 

Rob: Wir haben unseren eigenen Stil! 

CH: Klar, aber wenn Ihr den Stil in eine Schublade 
stecken solltet...? 

Rob: Gut, wenn Du sagst, den Stil in eine Schublade 
zu stecken, ihm einen Namen zu geben, dann mußt Du 
uns mit anderen Bands vergleichen, die uns ähnlich 
sind, etwa Excel. Die Leute schreiben auch, wir hörten 
uns wie die frühen Agnostic Front an, oder Gorilla Bis- 
cuits, Mucky Pub,... wenn Du alles auf einen Nenner 
bringst, kannst Du in etwa sagen, Du hast Blatant 
Yobs! | 

John: Aber ich glaube nicht, daß das korrekt ist. Du 
mußt wissen, ich höre sehr verschiedene Musik, nicht 
nur Hardcore, oder Thrash, ich schreibe songs nach 
meinem Gefühl, ich kann keine Noten schreiben, ich 
kann nicht etwas hören und es dann genauso nach- 
spielen. Also kann ich auch keine Stücke von anderen 
Bands kopieren, ich spiele was ich will, manchmal 
auch Country-Songs, oder Psychobilly, oder Metal- 
Stücke... 


Rob: Er hat so eine gute Art, Songs zu schreiben, und - 


die ist die beste! Wenn er ganz alleine ist und dasitzt, 
das Licht gedämpft, dann ist er in der richtigen Stim- 
mung, übt, probiert, hört sich dann das Ganze an und 
meint, Nein, das ist nicht mein Song!« Und das ganze 
macht er dann so drei bis vier mal die Woche, und ir- 
gendwann hat er dann lauter Bruchstücke von Son- 
gs, und die setzt er dann zusammen. Und meistens 
sagt er dann »Es gefällt mir nicht!« Aber wenn ihm et- 
was gefällt, dann haben wir einen sauguten Song! Er 
sitzt lange an einem Stück, so etwa einen Monat oder 
so... 

CH: Du schreibst also den größten Teil der Songs? 
John: Ja, alles! 


Rob: Wir haben aber auch gute Einflüsse von unserem 
Bassisten, die Breaks und so weiter. Aber die Grund- 
melodie schreibt John! 

John: Die Songs schreibe ich auch meistens auf dem 
Baß, ich spiele zwar Gitarre, aber ich mag es, Baß zu 
spielen, denn Du kannst mehr in den Song bringen, als 
nur die Grundmelodie, weist Du,...(tut sich schwer mit 
der Erklärung) | 

Rob: ...Wenn Du eine Melodie im Kopf hast, die Dumm 
Dumm Dädi Dumm Di geht, aber mit dem Baß spielt er 
Dumm Dumm Didel Dodel Dädi Dumm Dumm Didel 
Dodel Di Bing Bing Di Bong Da...(singt ausgelassen...!) 
Verstehst Du, er versucht es so... 

(Für alle Meckerer: Mach es besser, soetwas zu über- 
setzen!) 

CH: Ah ja... gut. Wer von Euch schreibt dann die 
Texte? 

Rob: Ich mache die meisten Lyrics! 

CH: Die meisten....!? 

Rob: Ja, ich habe mich mit Wick, dem Sänger, abge- 
sprochen, denn Ihm fällt es schwer, Lyrics zu schrei- 
ben, denn ich könnte nicht die gleichen Texte schrei- 
ben wie er. Er hat eine zu oberflächliche Einstellung, 
ich bin depressiver, tiefsinniger, ich denke viel über 
meine Lyrics nach, nicht so wie er. Wenn er Texte 
schreibt, machen wir das meistens zusammen. Ich 
helfe ihm, Lyrics zu schreiben, in denen er sich selbst 
wiedererkennt. 

CH: Du hast vorhin von »Positive Attitude: gespro- 
chen (vor dem Interview...). Was denkst Du über Po- 
sitive Attitude, Positive Thinking oder auch über 
Straight Edge? 

Rob: Zuerst muß ich sagen, daß man positives Den- 
ken nicht mit Straight Edge verbinden muß. Ich meine 
damit ganz alltägliche Dinge, nur umherzugehen, zur 
Arbeit oder zur Schule zu gehen; tue es in einer positi- 
ven Lebensart, denn ich meine, es nützt Dir mehr im 
Leben. Wenn Du zur Schule gehst und Dich fragst 
»Was soll ich eigentlich hier?«, dann hast Du keine po- 
sitive Lebenseinstellung. Und wenn Du Dich das glei- 
che bei Deinem Beruf fragst, dann meine ich, wofür 
lohnt es sich zu leben? Du mußt das tun, was das Be- 
ste ist. Das meine ich mit >Positive Attitude-! 

John: Das ist der Unterschied zu Wick. Er sieht für die- 
se Dinge fast immer Schwarz... 

Rob: Er denkt, das Leben besteht nur aus Spaß-Ha- 
ben. Er sieht nicht die kleinen alltäglichen Dinge. Die 
Hauptsache ist Having Fun! »Ich tue was ich will, und 
es muß großartig sein!« Aber natürlich haben wir alle 
Verantwortung zu tragen, und wenn es nur Dein Ver- 
halten zu Deiner Umwelt ist. >Oh, er hat Spaß, aber 
was ist mit mir? Er denkt nicht an mich oder an den 
Rest der Band. O.K. hab' Deinen Spaß an der Sache, 
aber genieße es! Denke nicht an Dich auf diese Weise!« 
CH: Gut! Da gibt es diesen einen Song auf der Plat- 
te, El Torro, und Du, Robert, hast mir vorhin erzählt, 
daß Du Metzger von Beruf bist. Und dann hängt 
hier mitten in Deiner Wohnung ein Rinderschädel 


TANKSTASION 


wie aus einem Western an der Wand. Wie paßt das 
zusammen? Auf der einen Seite der Chorus: »l don't 
want the bull to die«, und dann soetwas... 

Rob: O.K., ich werde es Dir erklären. Vor ein oder zwei 
Jahren waren wir alle, die ganze Band, auf einem 
großen Trip durch Europa, und wir kamen auch nach 
Spanien. und Überall hingen diese Plakate: »Heute 
abend, EI Torro in der Arena. Diese Tiere werden nur 
zum Vergnügen getötet, nur für Geld! Aber ich arbeite 
damit! Ich denke nicht, daß es ein Vergehen, eine Sün- 
de ist, Fleisch zu essen. Natürlich gibt es Vegetarier, 
ich verkaufe auch vegetarisches Fleisch aus Soja, aber 
es gibt eben Menschen, die Fleisch essen, weil sie es 
mögen. Es schmeckt ihnen, mir schmeckt es auch, 
und deswegen arbeite ich mit Fleisch, ich mag meinen 
Beruf eben. 

EI Torro« aber ist gegen Stierkämpfe! Ich habe das 
ganze mit eigenen Augen verfolgt - das ganze ist eine 
große Touristenattraktion. Sie bezahlen Geld, nur um 
zuzusehen, wie ein Stier getötet wird, nur zur Belusti- 
gung! Das ist nicht zu meinem Nutzen, sondern nur zur 
Freude der Zuschauer und das ist etwas, was ich wirk- 
lich verabscheue! Aber zwischen »EI Torro« und mei- 
nem Beruf sehe ich keinen Zusammenhang. 

CH: Würdet Ihr generell sagen, daß Eure Texte poli- 
tisch oder sozialkritisch engagiert sind? 

Rob: Nun, wir haben alle zusammen eine Vereinbarung 
getroffen, weißt Du. Worüber kann man alles Texte 
schreiben? Über Politik, Systeme, über Atomwaffen 
oder sonstwas, und wir haben und gedach, wir hören 
nun schon seit acht Jahren Punk und wir haben ge- 
merkt, daß wirklich jede Band Songs hat über Atom- 
waffen, Politik, Faschismus oder Umweltzerstörung - 
was hat es mir genützt? Oder all den anderen Men- 
schen? Es hat nichts genützt! Warum soll ich also auch 
über diese Dinge schreiben, wenn es nichts bringt? 
Laßt uns also Lyrix über unser tägliches Leben schrei- 
ben, was uns bedrückt und was wir dagegen tun kön- 
nen. Und das ganze in einer positiven Art Zu sprechen. 
John hier, zum Beispiel, kaufte sich ein Auto, ein ver- 
rottetes, altes Auto, die Leute, von denen er es hat, ha- 
ben ihn dazu überredet, sie sagten, es sei ein gutes 
Auto, er kaufte es, und es war der letzte Schrott! Er 
kann also besser darüber schreiben, denn jeder weiß, 
daß wir kein Geld haben, je billiger das Auto, um so 
besser! Wir haben viel Streß mit Autos oder Drogen 
oder egal was... Du kannst besser über das schreiben, 
was Du Tag täglich erlebst, es kommt auch besser bei 
den Jüngeren, den Kids, an. Wir könnten sagen: »Fuck 
the system!«. Ja, O.K., Fuck the system, was geht mich 


das an? Man kann seinen Finger auf die Politik richten 


‚und sagen: »Das ist falsch, was Du tust!«, aber das ist 


auch alles. 

CH: Anderes Thema. Es gab vor'n paar Jahren eine 
Zeit, da dachte man bei Hardcore made in Holland 
automatisch an Lärm. Nun ist es ein wenig besser 
geworden, aber trotzdem wissen nur wenige etwas 
über die holländische HC-Szene. Zuwenig ist be- 
kannt in Deutschland! Was könnt Ihr über die Un- 
derground-Szene sagen, über die jungen Bands? 
Rob: Natürlich stehe ich mit einigen Leuten in Kontakt, 
und kann sagen, daß im Underground viel los ist. Es 
tut sich was, aber es ist sehr schwierig, aus dem Un- 
tergrund aufzutauchen, mit Hilfe von Leuten, die Be- 
ziehungen haben, über Konzertorte, das ist sehr 
schwierig! Aber es gibt sehr viele kleine Bands, die an- 
fangen, selber Musik zu machen, nur zum Spaß, oder 
weil sie was zu sagen haben. Ich weiß, daß es hier in 
Holland eine Undergröund-Szene gibt, aber mangels 
Hilfe von oben sieht man nicht allzuviel davon. In 
Holland mußt Du alles selbst machen. Schau und an! 
Uns geht es gerade nicht allzu schlecht, aber wir bekä- 
men mehr und mehr Gigs. Aber immer noch, obwohl 
wir die LP draußen haben, und sogar schon im Fernse- 
hen hier waren, und im Radio auch schon eine Menge 
Interviews gegeben haben, und Gigs in Deutschland 
hatten, sind wir in Holland nicht bekannt - es scheint 
sich keiner mehr für sowas zu interessieren. Von oben, 
meine ich! Nur Bands aus den Vereinigten Staaten tou- 
ren hier. Man kann sagen, es ist egal, ob bekannt oder 
unbekannt, »Ihr seid aus Amerika? Kommt her und 
spielt!« 
CH: Also genauso wie in Deutschland! 

Rob: Ich glaube, das ist überall so! 

John: Die Szene ist so verwöhnt! 

Rob: Ja, man kann sagen, daß das holländische Publi- 
kaum verwöhnt ist von großen, bekannten Ami-Bands! 
Wir werden also die USA nächsten Sommer mit hollän- 
dischen Bands beglücken, so daß sie sagen werden: 
Oh, I love to be poiled by Holland!« 


URP 


CH: Ihr habt jetzt Eure Erste LP draußen! Was habt 
Ihr vorher getan, wie seid Ihr an den Deal gekom- 
men? 


Rob: Wir hatten ein Demo, ein frühes Demo, ca. 7 Jah- 
re her, nach unserem ersten Konzert, und die Leute 
sagten: >Hey, that's it! Hollands neue Band, die ganz 
groß rauskommen wird! Und ein Typ kam nach der 
Show zu mir und sagte: »Ich mag Eure Musik. Kommt 
nächste Woche zu mir, wir nehmen ein Demo aufl« Da- 
nach lief es für uns schon viel besser, aber nicht sooo 
gut. Und dann lernte ich einen Typ aus Eindhoven ken- 
nen, der sich eine Compilation-CD zusammenstellte. 
Und der nahm etwas von uns auf's Compilation-Al- 
bum. Und da sagten wir uns, das ist nicht genug, wir 
brauchen eine LP, um bekannter zu werden. Aber wir 
hatten keine Plattenfirma. Also was sollten wir tun? 
Selbst investieren und selbst herausbringen, und hof- 
fen, daß die LP sich verkauft? Nun, ich sagte, ich weiß, 
tief in mir, daß die Leute unsere Musik mögen werden. 
Also laßt uns ins Studio gehen, eine LP aufnehmen, 
und versuchen, ein Label zu finden! Also schrieb ich an 
diverse Plattenfirmen, und 4 oder 5 waren interessiert, 
so daß ich die Auswahl hatte! 

John: Wir entschieden uns für ein deutsches Label! 
Rob: Ja, wir hatten sogar die Möglichkeit, auf Road- 
runner rauszukommen, aber das war eine Nummer zu 
groß. Wir hätten eine Million CD's abwarten müssen 
und danach wären wir ebenfals auf Roadrunner gese- 
sen, aber das hätte zu lange gedauert und wir sagten 
nein! Wir wollen Gigs spielen, und nicht in Amerika. Wir 
wollen in Europa spielen, Holland, Deutschland, Belgi- 
en. Und ich sagte damals: »Deutschland ist ein tolles 
Land um Gigs zu spielen, also laßt uns an deutsche 


. Labels schreiben! Und wir hatten Glück! Jetzt sind wir 


auf einem deutschen Label. 

CH: Auf welchem Label seid Ihr eigentlich? (Da 
sieht man wieder die miese Vorbereitung des Laber- 
sacks und Griffelschwingers, der das hier schrieb...) 
Rob: »Your Chance Recorads!« 

CH: ...Noch nie gehört! 


Rob: Es ist ein sehr kleines Label. Es hat 2 EP's bis 
jetzt veröffentlicht! Wir hätten auch ein Angebot von 
Old World Records«, und ebenfalls »Double "A" Re- 
cords«. Und damals sagten wir uns, »Oh, toll, wir haben 
Double "A", also los! Aber am letzten Tag, bevor ich 
nach Deutschland fahren wollte, um die Mastertapes 
zu bringen, rief mich der Typ an, und sagte mir, daß er 
das ganze Label geschmissen hatte. Ich hatte jedoch 
schon allen anderen Plattenfirmen abgesagt! Dann hat 
es ja aber doch noch geklappt, und die LP ist im Fe- 
bruar dieses Jahres erschienen. 

CH: Dann war das eine ungewöhnliche Zeit, vom 
Demo bis zur LP! 

Rob: Ja, wie John sagte, wir hatten laufend Bandmit- 
gliederwechsel und wir wollten ein festen Line-Up ha- 
ben, auf das wir bauen konnten, und erst, als wir die 
richtigen Leute zusammen hatten, sagten wir uns: 
»Now we've got it, now we do it!« 

CH: Habt Ihr Tourpläne, oder ein paar Gigs in Aus- 
sicht! 
Rob: Ich bemühe mich sehr um 2 Tourneen, eine in 
Deutschland und ein in den USA. Die Deutschlandtour 
ist vom 2. bis 11. November diesen Jahres, und ich 
schreibe an alle möglichen Leute wegen Konzertmög- 
lichkeiten. Und ich hoffe, wir bekommen eine Tour in 
Deutschland zusammen! Wir haben auch eine Tour in 


Amerika in Aussicht, nicht um bekannt oder reich zu 
werden, nur um unser Glück zu versuchen, gute Gigs 
zu spielen. Ich will nicht reich zurückkommen. Und das 
wird im Mai 1991 sein. 

CH: Ist eine zweite LP schon in Aussicht? 

Rob: Ja, wir haben mit unserem Label schon über ein 
zweites Album geredet und die sagten, es wäre O.K. 
Aber ich hatte einen Brief bekommen und in dem 
stand, daß wir die 2. LP unter den gleichen Bedingun- 
gen wie die erste LP 'rausbringen würden, und das war 
nicht akzeptabel, weil wir besonders in Deutschland 
doch etwas bekannter geworden sind. Also werden wir 
wohl doch das Label wechseln. Ich sage nicht, daß ich 
reich werden will, aber ich will nicht nochmal die Stu- 
diokosten bezahlen, und das wäre eben bei >»Your 
Chance: der Fall gewesen! 

John: Wir haben unser investiertes Geld immer noch 
nicht 'rausgeholt. Studiokosten, T-Shirts, Equipment, 
das alles kostet Geld, unser eigenes Geld, und wir 
benötigen es, um überhaupt live spielen zu können! 
Rob: Natürlich haben wir von unseren Gigs einen klei- 
nen Gewinn. Von dem ersten Geld, daß wir zusam- 
menspielten, bezahlten wir das erste Album. Aber mit 
dem Geld, daß wir jetzt haben, müssen wir die Zweit- 
pressung des ersten Albums und den Nachdruck der 
bereits ausverkauften T-Shirts bezahlten - und wir ste- 
hen bis jetzt immernoch in der Kreide... 

CH: Ihr seid also im Moment ohne Plattenfirma? 
Rob: Ja, könnte man so sagen. Wenn wir 'mal ein paar - 
tausend piepen auf der Straße finden, nehmen wir viel- 
leicht die zweite LP auf...(Das Telefon klingelt - das In- 
terview wird kurzzeitig unterbrochen...) 


CH: Die letzte Frage dreht sich um Euren Bandnah- 
men, woher kommt denn das »Blatans Yobs«, und 
was bedeutet es? 


Rob: Ja...Wir hatten mal einen Drummer, der aus Li- 
verpool stammte. Er kam aus der untersten Arbeiter- 
schicht und ...'B44.... Er war ein Riesenarschloch und, 
O.K., jedenfalls haben die dort einen speziellen Dia- 
lekt, eine eigene Sprache, die man nur in Liverpool 
spricht und versteht, und außerhalb der Stadt kaum 
versteht! Da gibt es einen Slangausdruck der Blatant 
heißt, was soviel bedeutet wie »ordinär, ungestüm, 
laut«, und »Yob« ist rückwärts gesprochen und bedeutet 
richtigherum >Boy«. Yob bedeutet »-Abschaum«. Aber für 
uns hat es eine ganz andere Bedeutung... 

John: Du kannst unter »Blatant Yobs< mehrere ver- 
schiedene Bedeutungen verstehen. Blatant steht nicht 
für eine bestimmte Bedeutung, es ist flexibel. Du 
kannst »Blatant Yobs« verstehen wie du willst! 

CH: Und wie versteht Ihr es? 

Rob: Wenn Du eine Version hören willst, dann könntest 
Du sagen, rauh, ungestüm, hart, das bedeutet, Du bist 
nicht kontrollierbar! Du denkst für Dich selbst! »Blatant 
Yobs« bedeutet also auch unkontrollierbar, selbstden- 
kend. 

John: Jeder in der Band faßt den Namen anders auf, 
er, Du, ich, jeder versteht etwas anderes darunter. 
Rob: »Blatant Yobs« steht für eine Verbindung zwi- 
schen uns allen. Wenn Du wirklich voll drauf bist, wenn 
Du Dich mit uns, mit dem Namen identifizieren kannst, 
dann kannst Du sagen: »Ah, ich bin ein Blatant Yobs!« 
Dann tust Du nur das, was gut für Dich ist. Oder Du 
gehst auf einen Gig, und Du fühlst Dich stark, Dann 
kannst Du sagen: »Ah, ich bin blatant!« Aber wenn Du 
diese Typen O.K. findest, Du vernünftig mit Ihnen re- 


den kannst, dann können das ebenfalls »Blatant Yobs« lang dieses großen, breiten Weges. Und am Ende die- 


sein! ses Weges ist »Blatant Yobsl« 

John: Eine Gruppe von Leuten, die alle verschiedene CH: O.K., ich danke für das Interview! 
Auffassungen von dem Namen haben, aber alle damit Rob: Ich will noch ein paar Grüße loswerden — Hey 
verbunden sind. Jeder steht voll und ganz dahinger. Mom!... 

Rob: Alle diese verschiedenen Wege führen doch ent- Woody & Ute 


BLATANT YOBS Bandkontakt: 
Blatant Headquarters, Pelikaan 310, 2171 PM Sassenheim, Holland, Tel. (0031) (0) 2522/18309 
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Wir haben zwar versucht, eine News-Liste zu erstellen, aber was passiert 
schon groß im Sommer? Alles faulenzt, hängt in der Sonne rum oder ist ab 
in den Süden... 

Trotzdem, hier eine Liste von Platten, die in Kürze erscheinen werden 


“und die Ihr nicht verpassen solltet: 


TRIP 7’, CITIZENS ARREST 7”, AXIS 7’, BETRAY 7’, INSTED’S 
NEUE 12’, NO COMMENT 7’, CRAWLPAPPY 12’ EP, FORCE FED 
7", SONS OF ISMAEL 7’, BAD TRIP 7”, CHAIN OF STRENGTH 
wollen auch eine LP veröffentlichen, GO! werden eine EP ’rausbringen, 
BATTERED CITIZENS machen ’ne 7’, gleich zwei neue POISEN IDEA 
7' gibt es zu haben, S.T.P. werden ihr Demo veröffentlichen, COX 
ORANGE 7’, 1.T.I 7’, die Abschieds-7’ von UPPERCUT (Heul, 
Schnief !!) wird bald da sein und EYE FOR AN EYE werden ebenfalls 
eine 7’’ ’rausbringen. (Weiß eigentlich einer von denen, was eine LP ist???) 
Der Geheimtip INSIDE OUT (Nicht die All-Girls-Band) wird, um dem 
Ganzen die Krone aufzusetzen, nun auch als 7’ erstmals in VINYL zu 
haben sein. 

Die Gerüchteküche... kocht! GORILLA BISCUITS sollen sich aufgelöst 
haben!? (das ist die Evolution...) Dafür gibt es jedoch keine offizielle 
Bestätigung. Aber dafür, daß JUDGE im Herbst mit SUPERTOUCH in 
Europa touren werden! Zurück zu den Platten. In Planung ist ein Boston- 
Hardcore Sampler auf dem Bands wie I.T.I., S.T.P., SLAPSHOT, 
JERRY’S KIDS und WRECKING CREW vertreten sein sollen. Booaah! 
watch out! Appropos WRECKING CREW: Die Jungs sind nun nicht mehr 
auf Hawker Rec; ihre neue LP wird also bei einer bis dato unbekannten 
Firma erscheinen... 


Zu guter letzt noch was für diejenigen, die abundzu auch mal das »lesen«, 
was sie »hören«: Genauso wie von WRECKING CREW gibt es auch von 
SICK OF IT ALL und NAUSEA Textblätter zu haben, für ein nettes 
Briefchen mit Rückporto könnt Ihr sie haben. 

Schreibt an: Thomas Krause, Fichtenstraße 11, 7406 Mössingen (wo 
sonst?), Tel. (0 7473) 7308. 


Das wär’s, Servus, Dankeschön, Aufwiedersehen, die Clodhopper-Crew! 


Wenn ich über N. Y.- Bands schreibe, dann willich » TRIP 6« nicht vergessen. 
»IRIP 6« waren schon auf dem Revelation-Sampler vertreten und nun 
warfen sie mit ihrer »No Defent...! 7''« ein total cooles Teil auf den Markt, 
das so manches N.Y.H.C.-Herz höher schlagen läßt. Das ganze ist direkt 
über das » Inner Spirit- Label« zu bekommen. Wem die alten Acts wie » Anti- 
doten« und The » Abused« nicht zusagen sollte auch die Hände von »TRIP 6« 
lassen, dem Rest aber sage ich: Holt Euch die 7" und freut Euch, daß der 


N.Y.H.C. noch lebt!!! Es geht auch ohne S. E.-Philosophie!!! 


»Inner Spirit-Records« T.P. De Rosa 
Po Box: 1252 
Madison Sq. sta. 
NY. NY. - 10159 


TEAM EFFORT 


»TEAM EFFORT« isteine junge Band aus dem Staate 
N. Y., so wie viele andere auch, spielen sie S. E.-H. C., 
aber, so wie ich meine, haben »TEAM EFFORT«, im 
Gegensatz zu anderen, echt Zukunft! 


Die Neuigkeiten über »TEAM EFFORT« sind 
bei Erscheinen des Heft’s auch schon nicht mehr 
die neusten, aber das ist nun mal der Lauf der 
Zeit. Also trotzdem, »TEAM EFFORT« wer- 
den (haben) sich umbenennen in » Axis« _ weiß 
der Geier wieso gerade » Axis« !!! aber sie wer- 
den ihre Gründe haben. Nun ja, dann wäre noch 
mitzuteilen, daß »TEAM EFFORT« oder 
» Axis« eine 7" aufgenommen haben, die, so läßt 
das Demo schließen, auf einiges hoffen läßt. 


Wo ich schon von Demo spreche, werde ich mal näher drauf 
eingehen. Das Tape enthält 7 Songs (wobei mit »team effort« 
ein bekanntes Stück gespielt wird) und ist in relativ guter 
Qualität direkt bei: Aaron, 858 Station Place, Woodmere, 
N.Y. USA für $ 2,25 zu bestellen. 
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Die Musik ist mit kurzen Worten zu 
umschreiben: Total genialer, mittel- 
schneller S. E.-H.C., der sich nicht der 
momentanen Hate-Welle anschließt, 
sondern durchaus eigenständig rüber- 
kommt. 


Textlich dazu will ich mich nicht äußern, weil mir nur 
von einem Song die Lyrics vorliegen. 

Also, Augen auf und kauft Euch die »Axis« 7" es 
lohnt!!! 


LATEST NEWS 


In letzter Sekunde erreichte mich Jarhead’s Brief in dem er mir folgende Erklärungen zu gewissen Unklarheiten 
gegeben hat. ++ Der Namenwechsel trägt die Begründung, daß sie kein falsches Image durch ‚Team Effort‘“ 
bekommen wollen, d. h. sie spielen zwar S.E.H.C., sehen das ganze aber nicht total ernst!!! Lediglich Aaron ist S.E. 
++ Warum gerade „Axis‘‘? Der neue Bandname kommt von einer Jimi-Hendrix-Platte! Die Begründung: er war der 
beste Gitarrist den es jemals gab/geben wird! ++ Mit der „Axis“ 7’' wird es wohl noch etwas dauern, weil Aaron 
mit seiner anderen Band „Go!“ tourt. Das ganze verzögert sich somit auf unbekannte Zeit. ++ Also somit sind meine 
wie Eure Fragen wohl geklärt! (Das nenn ich News) ++ 


Breakdouwn is: 

Jetf- Vocals 
Ritchie- Lead Guitar 
Rob- Rhythm Guitar 
Larry- Drums 

Mark- Bass 


Breakdown sind (waren) eine Band, die schon ziemlich früh in der NY-Szene eine Rolle spielten, mit ihren Demo- 
bzw. Samplerveröffentlichungen sorgten sie schon früh für Aufsehen. 

Durch die bisherigen Sampler, »The way it is« und »Where the wild things are«, bin ich auf die Band aufmerksam 
geworden, leider verpaßte ich es dann näheren Kontakt zur Band selbst aufzunehmen, also alles was ich über sie 
hier berichte, haben mit Leute von Blackout Rec. oder andere Musiker geschrieben oder erzählt. 

Eines steht auf jeden Fall fest, »Breakdown« existiert so ca. seit 1987, mit der Originalbesetzung (Porcaro, 
McLonghlin, Angellini und Drago) wurde das ’87 Demo eingespielt (bei uns wohl nur bei den absoluten alten NY- 
Fans zu finden), welches ja momentan bei Noiseville /Blackout Rec. als 7’ zu erwerben ist/war (ich hörte, daß 


auch die 7” ausverkauft sei). Aus der 
Originalbesetzung sind dann Carl und 
Drago ausgestiegen. Sie gründeten »Raw 
Deal« ebenfalls auf dem »Where the wild 
things are«-Sampler vertreten), aus denen 
jetzt die »Killing Time« geworden sind. 
Breakdown veröffentlichten dann noch 
neues Material auf dem obengenannten 
Sampler (unter anderen auch neu abge- 
mischte alte Songs). Der totale Bruch kam 
dann wohl Mitte ’89. Insgesamt haben sie 
nun 7 Songs auf dem europäischen Markt 
die ihres Gleichen suchen. 


Also sucht euch die Breakdown-Veröffent- 
lichungen, ein Meilenstein der NY-Ge- 
schichte. Tomy 


BREAKDOWN 
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(7 gibt's wohl auch bei Andi von » Vengeance«). 
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QDuVE:NEN: 


Was gibt es et die Band noch zu sagen? Wer diese Band kennt 
schätzt wird) ohnehin schon »alles« über NO MEANS NO wissen... 
Aberdemmöch soll es ja Leute wie auch mich geben, die diese geniale Live- 
Band erst diesen Frühling gesehen haben (letztes Mal verpaßt...). Für die- 
jenigen, und für die, die diese Band noch nicht kennen, sei dieses Interview 
ein willkommener Anfang (Sülz!). Entstanden ist es irgendwann in der 
Nacht nach dem Gig in Aldingen am 19. Mai dieses Jahres. Rede und Ant- 
wort stand mir John Wright, der Drummer der Band und (Gott-sei-Dank) 
nicht Rob Wright, sein baßspielender, allzu redseeliger Bruder... 


Clodhopper: O.k. Meine erste Frage bezieht sich auf die 
Tatsache, daß Ihr Euren dritten Musiker, den Gitarristen, 
nie auf Euren Lyric-Sheets erwähnt. Namentlich stehen 
nur Du und Dein Bruder drauf... 

John: Andy, ja er stieß so um 1985 zu uns in die Band. 
und die erste Platte, die wir mit ihm aufnahmen ist von 
1985, eine 12” namens »YOU KILL ME«. auf der es 
einen Song namens »SOMEBODY'S« gibt. und nur so 
zum Spaß nannte er sich da einfach »sOMEBODY«. 
Das hat uns so gut gefallen, da® wir uns entschieden, es 
fortzuführen, und so kam es, da® wir auf jeden neuen 
Scheibe etwas anderes als seinen Namen hinter die 
Gitarre stellten! 


Clodhopper: Wenn da also steht, »NONE OF YOUR 
FUCKING BUSINESS...«, heißt das, es ist Andvy.. 
John: Ja, Andy, Andy Curr heißt er, und das ganze war 
nur als Joke gedacht, sowieso nehmen wir das ganze 
Promotion-Gehabe und die Cover-Aufmachung nicht 
ernst. Unsere Presse-Fotos sind mit Masken unkennt- 
lich gemacht, meistens durch etwas lustiges. und wir ver- 
öffentlichen auch Presse-Informationen mit falschen 
Informationen, einfach spaßeshalber, denn das ganze ist 
auch keine so toternste Sache. Manche Bands nehmen 
sich manchmal zu wichtig, doch wir können uns, zumin- 
dest in der Musik nicht wichtig nehmen. Wir wollten 
einfach die Promotion, die manche Bands haben, ein 
wenig verarschen... 


Clodhopper: »NO MEANS NO« spielen doch eine sehr 
abwechslungsreiche Musik! Welche Wurzeln der Musik, 
welche Musikstilarten habt Ihr selbst in Euch, welche 
Einflüsse haben Euch im einzelnen geprägt? 

John: Was mich angeht, so fing ich in der Schule an, Mu- 
sik zu machen, in einem Orchester: in den oberen Klas- 
sen hatten sie eine Big Band, die Jazz spielte. Mein erster 
Band-Leader war ein alter Jazzer und alle Drummer 
mußten spielen wie ein Jazz-Drummer, also habe ich das 
auf diese spezielle Art und Weise gelernt. Aber damals 
war das Schlagzeugspielen noch nicht so wichtig für mich, 
ich meine, ich war schr interessiert an der Musik, doch 
ich betrieb das ganze nicht ernsthaft. Damals schrieb ich 
zwar schon Songs mit meinem Bruder zusammen, aber 
erst als wir NO MEANS NO, so um 1980, gründeten, 
die Band, den Namen und alles, erst da fing ich wirklich 
an Schlagzeug zu spielen, meinen eigenen Stil zu finden. 
Aber sicher habe ich meine Einflüsse, erste Erfahrungen 
von meinem Jazz-Lehrer, wie all die Punk-Rocker ihre 
Einflüsse aus ihrer Musik haben. All die musikalischen 
Einflüsse der Leute. Mein Bruder zum Beispiel hat seine 
von Jimi Hendrix, den Beatles und der ganzen Sixties- 
Musik, er ist auch viel älter als ich. 8 Jahre... 


Clodhopper: Wie alt bist Du denn? 

John: 28 Jahre, also ist Rob 36 Jahre alt! Er hat schon 
viele Musikbewegungen mitgemacht. den Blues-Rock 
der 70er und Heavv Metal wie Black Sabbath. aber es 
war erst um die Zeit als die Ramones bekannt wurden, 
als er sich entschied, selbst Musik zu machen. Er spielte 
zwar vorher schon Gitarre, jedoch nie ernsthaft. Also 
war es so 1978 als wir beide zusammen anfingen Songs 
zu schreiben und 1980 besann NO MEANS NO als 
eine Zwei-Mann-Band. Mein Bruder am Ba%, ich am 
Schlagzeug und wir beide sangen. Unser erstes Album 


besteht nur aus dieser Konstellation. Dann kam Andy 
dazu und nun sind wir schon seit etwa 7 Jahren zusam- 
men! 

Clodhopper: Eine Frage über die Herkunft eures Band- 
namens. Ich habe das T-Shirt Eurer Tourmanagerin 
Ingrid gesehen und darauf stand ebenfalls »NO MEANS 
NO«, doch es handelte von der Gleichberechtigung 
zwischen Mann und Frau.. Hat das etwas mit Eurem 
Bandnamen zu tun? 

John: Ja. dieses »NO MEANS NO ist ein Anti-Ver- 
gewaltigungs-Slogan der vor ein paar Jahren aufkam und 
auch heute noch verwendet wird. Wir sahen das auf einer 
Wand in Vancouver, mit einer Sprühdose hingeschrieben 
und wir dachten uns, das sei ein schr guter Name! Es ist 
eine sehr gute Aussage, es bringt einiges rüber! Wir 
setzten uns ohnehin sehr stark mit der feministischen Be- 
wegung konform, als wir anfingen also dachten wir, es 
paßte genau zu unserer Musik: und überhaupt unsere 
Ansichten über das Leben, die Aussage unserer Lvrics 
hat viel mit dem Wort »No« zu tun. wofür es steht in den 
vielen verschiedenen Bedeutungen. Es ist eine sehr 
kraftvolle Aussage und ein guter Name und wir dachten 
uns, ja. das ist unser Name! Aber das ganze Getue um 
einen Bandnamen ist irgendwie dumm. Einmal denkst 
du, es muß unbedingt ein guter Name sein, aber dann 
merkst Du, den meisten ist es scheißegal! Es gibt so viele 
dumme Bandnamen, es gibt überhaupt keinen Unter- 
schied. Aber dieser Name gefiel uns und sprach uns aus 
der Seele, also behielten wir ihn. 

Clodhopper: Mich würde interessieren, warum ihr 
»Small Parts...« heute nicht gespielt habt. Habt Ihr 
genug von dem Song? 

John: Wir haben es schon die ganze Tour lang nicht gc- 
spielt. denn wir haben viele neue Songs. die wir spielen 
wollen. Wir können eben nicht jeden Sone in einem Ge 
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spielen, wir haben 50 oder 60 Songs.. und S.P.I.A.D. 
spielten wir letztes Jahr an jedem Abend. Es war das 
zentrale Stück des Gigs, die LP hieß ebenfalls so. aber 
nun haben wir eine neue LP, neue Songs und manche 
Songs sind einfach zu lang, wir können einfach nicht alle 
Stücke an einem Abend spielen, also entschieden wir uns 
zu Gunsten der neuen Songs, diesesmal »Small Parts« 
nicht zu spielen. Viel Material von der »Wrong« aber 
auch altes Zeug. Ich mag es nicht, wenn eine Band immer 
nur das neuste Material spielt und nie die alten Stücke 
die du gehört hast als. du anfingst die Band gut zu finden. 
Also ıch mag es einfach, einen Querschnitt,durch alle 
unsere Alben zu spielen. Aber diese Tour spielen wir 
verstärkt Material von der »Wrong«-LP. 

Clodhopper: Würdest Du aber bitte etwas über die 
Bedeutung des Songs »Small Parts« erklären? Nur in 
ein paar Sätzen... 

John: Es geht einfach um Rock-Shows und die Leute. 
die zu Rock-Shows gehen. Da gibt es ja diese große 
Trennlinie zwischen Band und Publikum und es ist ja 
wirklich ein Witz, zu sagen, jeder hätte »AGood Time«, 
wenn es keinen Kontakt zwischen den Leuten gibt. 
Jeder hält Abstand vor dem Anderen und es entsteht 
nicht dieses Gefühl des Zusammenseins, auch scheint 
diese Phantasie, etwas besonderes zu erleben, nur eine 
Einbildung zu sein, denn etwas Besonderes ist das über- 
haupt nicht. Der Song handelt einfach von den Leuten 
und wie sie alle in »kleine Teile«, kleine Bruchstücke 
des ganzen zerbrochen sind. Eine Person, die durch 
08’15-Pop-Musik oder durch falsche Moral oder vorge- 


täuschte Images in der Musik einfach verdummt. Die 
Person wird isoliert und verschwindet ganz cinfach! 
S.P.1.A.D. ist aber kein Anti-Song in der Art wie: »Das 
ist eine schlimme Bedrohung für uns!« Er zeigt nur die 
Entfremdung vieler Musikstile heutzutage. Ich finde 
diese Musik unglaublich befremdend, die Musik selbst 
ist schon entfremdet. 

Ich bekomme dieses unbehagliche Gefühl, wenn ich auf 
solchen Shows bin, da® die Leute überhaupt nicht wollen, 
daß ich da bin. Es heißt immer eine gute Zeit zu haben, 
aber es geht dort, glaube ich, hart an der Grenze zum 
Gegenteil zu oder einfach wie in einem Haufen Bullshit! 
Es ist aber schwierig für mich, den Song zu erklären, 
denn jeder mißt ihm eine andere Bedeutung zu. Unsere 
Musik bietet verschiedene Bedeutungen, und es ist ge- 
nausoviel wert, was ein Text für Dich bedeutet und was 
er für mich bedeutet. Ich finde es schwierig, Songs zu er- 
klären, denn was Du fühlst und interpretierst trifft be- 
stimmt genauso Zu, wie das was ich fühle oder interpre- 
tiere. Aber im allgemeinen geht es um Lügen, Lügen 
die sich die Leute selbst erzählen, Lügen der Band, die 
sich einen Dreck um das Publikum scheren und Lügen 
der Zuschauer, die sich einen Dreck um die Band sche- 
ren... Es kann in beiden Richtungen funktionieren...! 
Wenn wir spielen, tun wir das für uns. Wir sind drei Leute 
unter Hunderten anderer mit dem einzigen Unterschied, 
daß wir die Musik spielen, vortragen, aber das ist genauso 
wichtig wie das Publikum, ohne das wir nichts wären. 
Am liebsten sind uns Shows, wenn ein Feeling entsteht. 
daß jeder das gleiche denkt, fühlt und jeder dieses Ge- 
fühl genießt... 

Clodhopper: Dieses »Unity«-Denken soll ja auch in 
der HC-Szene erreicht werden. Nicht nur da, die S.E.- 


John Wright... 


Szene oder die Skinhead-Szene beanspruchen dieses 
Prädikat sogar für sich. Jeder denkt und tut das gleiche, 
die Band ist nur ein Teil des Ganzen. Aber handelt 
S.P.L.A.D. nur von Rock-Shows oder zielt es Deiner 
Meinung nach auch kritisch auf die HC-Szene? 

John: Nun. ich denke »Bullshit has no bounds!« Ich 
meine, Du hast schon recht, dieses Unity-Denken funk- 
tioniert in vielen Situationen und versagt auch in genau- 
so vielen Fällen. Aber durch dieses Verhalten wird 
jedes freie Denken total unterdrückt. Jedes selbständige 
Denken ist nicht erwünscht. Besonders bei diesen stol- 
zen. aufrichtigen Einstellungen der Leute. die meinen, 
sie hätten immer recht... 

Clodhopper: Das ist ein Punkt. Habt ihr politische 
Texte oder sind sie mehr sozialer oder emmotionaler 
Natur? 

John: Ja. ich denke unsere Musik ist mehr ein emmotio- 
neller Ausdruck, sie geht mehr nach innen als nach 
außen. Aber ich denke es ist eine starke Form der Musik, 
denn wenn Du ein Gefühl rüberbringst. das die anderen 
dann genauso empfinden wie Du wenn Du den Song 
singst, dann hast Du eine richtige Kommunikation, eine 
starke Verbindung mit den Leuten. Worte lassen Dich 
manchmal kalt, sie sind bewegungslos, platt. Du kannst 
sie anschauen, hören und verstehen, aber eine richtige 
Botschaft die Du mit dem Herzen verstehst. wenn Du 
genau fühlst was es bedeutet. führt Dich viel weiter und 
das ist immer die beste Form der Musik. Jede Musik- 
richtung kann das beinhalten, das hängt dann von der 
Persönlichkeit oder dem Charakter des Musikers ab 
und das macht dann einen guten Musiker aus und das 
meine ich mit Ungebundenheit an einen bestimmten 
Musikstil. Zum Beispiel Hank Williams. der Countrv- 


... der Schlagzeug- Artist! 


Derzeugend... 


und Western-Musik macht. Du kannst nicht bestreiten, 
daß er ein sehr, sehr guter Künstler ist. denn wenn er 
einen Song singt, dann versteht Du was er singt, was er 
fühlt. Es gibt viele Musiker, die das ebenfalls zustande- 
bringen und ich hoffe, da®% unsere Musik ebenfalls solch 
eine Verbindung schafft. 

Die Lvrics handeln von Dingen. wie wir fühlen und von 
unseren Erwartungen und Ängsten im Leben. Wir be- 
schäftigen uns gerne mit der schlechten Seite der Leute. 
denn das Schlechte ist genauso wichtig wie das Gute. 
Niemand ist nur gut und es gibt niemand auf der ganzen 
Welt der nur gut war. Und diese schlechte Seite moti- 
viert uns genauso wie die gute Seite, Du mußt Dir über 
sie bewußt sein, sie verstehen, denn ich glaube daher 
rühren viele Probleme mit denen wir heutzutage zu tun 
haben und die Furcht vor uns selbst. Zum Beispiel die 
Furcht vor einem Vergewaltiger. Du sagst, das ist böse. 
aber es steckt ein Vergewaltiger in jedem Mann. jedoch 
nur bei manchen kommt er zum Vorschein. Es ist meist 
die Furcht davor, Du selbst könntest ein Vergewaltiger 
werden. Es führt zur totalen Ablehnung gegen alles Böse 
das passiert, ein Marsmensch kam runter und tat dies. 
das war die Tochter von jemand anders und es hat nichts 
mit mir zu tun... Aber wir fühlen, daß diese Probleme 
mit jedem zu tun haben und deswegen sprechen wir 
darüber, wir sind keine depressive Band, sondern sogar 
eher eine positive Band, denn wir versuchen, die schlech- 
ten Dinge anzusehen, um sie zu verstehen, denn dann 
können wir mit-ihnen umgehen und sie verursachen 
keine Schwierigkeiten in unserem Leben. Jeder kann 


verlieren, jederzeit und ein Arschloch sein, aber Du 
mußt nicht! You don’t have to be a dick! (grinst!) 
Clodhopper: Ich hätte da noch eine Frage zu dem 
Back-Cover der »Wrong«-LP. Wer ist denn das, der da 
abgebildet ist? 

John: Mein Bruder Robby! Er ist angezogen wie ein 
Nazi-Priester-Richter-Bullen-Reporter.. 

Clodhopper: Ja, ich hab’ das Bild so angeschaut und 
angeschaut, aber bin nicht so ganz dahintergestiegen! 
John: Er hat auch noch ein paar Handschellen und eine 
Nazi-Armbinde, bei der das Hakenkreuz ein Dollar- 
zeichen ist, aber leider hat das nicht auf’s Cover gepaßt! 
Das Foto stammt von einem Pressefoto, ich war darauf 
ein Gorilla und Andy eine Kuh und Robby alle anderen 
großen authoritären Figuren...! 

Clodhopper: Dann ist das auf der Front-Seite Andy als 
Kuh? 

John: Genau! 

Clodhopper: Also gut! Was denkst Du über die Zu- 
kunft der Menschheit, um wieder auf die dunkle Seite 
des Menschen zurückzukommen? 

John: Oh, das ist eine sehr schwierige Frage!... Das ist 
schwer für mich zu sagen. Alles was ich tun kann ist 
hoffen, daß all die kleinen Affen, die über diesen Pla- 
neten rennen, sich irgendwann zusammentun, voneinan- 
der lernen und nicht soviel Angst voreinander haben. 
Denn ich glaube viele Konflikte auf der Welt haben 
Wurzeln in dieser Angst! Angst vor Leuten, die Du 
nicht verstehst, Angst, die Kontrolle über Dein Leben zu 
verlieren und ich denke, die Leute sollten lernen, daß 
es dazugehört, wie man lebt, wenn man die Kontrolle 
ein wenig verliert, aber sich der Angst stellt. Ich denke 
sowieso, daß das der Weg ist um reifer, weiser zu werden 
und die Menschen, die es ablehnen, sich der eigenen 
Furcht zu stellen, bleiben verunsichert und ihre Angst 
führt zu Aggression und Haß! Ich denke das Scheu- 
klappen-Denken der Leute basiert auf Ingoranz, das hat 
die Geschichte schon gezeigt. Ich meine es ist einfach 
ein totaler Mangel an Verständnis aber auch ein totaler 
Mangel überhaupt an dem Willen, zu verstehen. Weißt 
Du, es ist so einfach keine Rücksicht zu nehmen! Es ist 
viel schwieriger, rücksichtsvoll zu sein, denn das ist er- 
schöpfend und manchmal nimmst Du auf zuvieles Rück- 
sicht und Du wirst depressiv denn du kannst die Prob- 
leme der Welt nicht lösen. Und ich denke, wir als Band 
oder der Einzelne kann die Probleme der Welt nicht 
lösen! Aber das ist nicht der Punkt, denn die Welt be- 
steht aus Billionen verschiedener Welten und Du bist 
Deine eigene Welt und Du kannst Deine eigene Welt gut 
für Dich selbst machen und Deine Welt kann auch gut 
für jemand anders sein ! Ich will auch nicht gerade sagen, 
daß wir alle Affen sind, aber wir können nicht alle krea- 
tiv, lebend, fürsorgend und gut zueinander sein. Aber 
wir können auch totale Arschlöcher sein und umher- 
rennen und jemanden töten. Ich hoffe eben, daß das 
Bewußtsein, das Verständnis und die Reife des Menschen 
sich allgemein verändern und verbessern wird! Ob 
oder ob nicht, irgendwas wird geschehen... 
Clodhopper: Aber siehst Du Hoffnung für die Mensch- 
heit? Die Texte von »NO MEANS NO« scheinen immer 
trauriger und depressiver zu werden... 

John: Nein, das sehe ich nicht so. Wie ich vorhin schon 
sagte, die Leute meinen, wir seien eine vernichtende 


Band auf diese Art, aber ich denke wir sind eine positive 
Band, denn es ist nur Traurigkeit und Depression über 
Dinge, die in der Tat traurig und depressiv sind! Es ist 
nicht so, daß bei uns ein Mangel an Hoffnung und Ver- 
ständnis oder an Fröhlichkeit vorhanden ist, wir sind 
gewöhnlich recht lebensfrohe Leute, nicht immer so 
ernstzunehmend, wir nehmen natürlich auch vieles ernst 
und wir nehmen unsere Musik ernst, weil wir etwas 
produzieren wollen, das Qualität hat, aber Du mußt 
eben einen gewissen Sinn für Humor haben um Deinen 
Kopf über Wasser zu halten und nicht zu ertrinken in 
Deinem ganzen Elend, ich meine das Elend, das versucht, 
Dich hinunter zu ziehen. Also gibt es keine Frage, keine 
Hoffnung zu haben, Du mußt Dich eben fangen und 
jeder hat irgendwann eine Hoffnung auf... 


Rob: Yes, No! 

(schreit so laut, daß sich alle im Backstage- Raum befind- 
lichen Leute erschreckt nach ihm umdrehen...) 

Rob, der sich fast unbemerkt an uns herangeschlichen hat, 
verkündet, daß der Tour- Bus in wenigen Minuten starten 
soll. Angesichts der nun doch schon fortgeschrittenen 
Uhrzeit, kein Wunder.. 


John: Können wir hier aufhören ? 
Clodhopper: Nur noch schnell eine Frage! Was macht 
Ihr in nächster Zukunft? 
John: Nach der Tour werden ich, der Soundman und 
ein Roadie Urlaub in Spanien machen, uns ausruhen, 
dann nach Hause fliegen und ebenfalls Pause machen, 
für etwa 8 Monate. Dann im Frühling nächsten Jahres 
werden wir wieder touren... 
Clodhopper: Auch in Europa? 
John: Ja, ganz sicher! Ich weiß nicht, ob es im Frühling 
sein wird, obwohl wir die letzten drei Jahre jeden Früh- 
ling hierher kamen, aber nächstes Mal könnte es auch 
erst im Herbst sein. Aber wir wollen jetzt erst einmal 
abschalten, die letzten 4 bis 5 Jahre waren wir doch viel 
unterwegs, da hat man irgendwann einmal genug. 
Das Leben »On Tour« ist kein Leben für einen Musiker, 
es ist nicht »Leben«, ich meine, man tut es, denn es 
macht Spaß, zu spielen, aber das wirkliche Leben ist 
doch etwas anderes... 
Clodhopper: O.k. Lassen wir’s gut sein, vielen Dank für 
das Interview! 

Woody 
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BEI WOODY’S UND MEINEM LETZTEN BERLINTRIP IM NOVEMBER WAR WEGEN TOTAL ÜBER- 
FÜLLTER STRASSEN, VIEL ZU WENIG ZEIT UND DER UNKENNTNIS ÜBER EINIGE DER HIER 
GENANNTEN LÄDEN, NICHT AN EINEN GEMÜTLICHEN EINKAUFSBUMMEL ZU DENKEN. DIES 
WOLLTEN WIR IM MAI NUN AUSGIEBIG NACHHOLEN.NACH DEM WIR UNS INFORMATIONEN VON 


: SPEED(CHARLYS WAR) EINGEHOLT HATTEN, GING ES ALSO LOS. WIR STANDEN MORGENS 


UM 9 UHR VOR DEN TÜREN EINIGER DER SHOPS.LEIDER WAREN UNS DIE TÜREN NOCH VER- 
VERSCHLOSSEN, DA UM DIESE NACHTSCHLAFENDE ZEIT KEINER IN SEINEM LADEN RUM- 
HÄNGT UND AUF KUNDSCHAFT WARTET. 


Da diese Reise nun schon etwa zwei Monate zurückliegt, kann ich auch nicht 
meht mit Sicherheit sagen, was jeder Store nun genau hatte. Die Idee zu die- 
dem Bericht kam mir aber erst vor knapp einem Monat. Es sind also teilweise 
lückenhafte Informationen über Sportswear, US Klamotten und Konzertveran- 
staltungsorte. 


-ARMY DEPOT Richard Wagner Platz 
Ist eher ein US Shop . Also keine Camouflageklamotten, Waffen und sonstiges, 
sondern Flaggen, Turnschuhe, T-Shirts und Baseballausrüstung. 


KING KONG SPORTS Wittenbergplatz 

Hier gibt es:Basketball,American Football und Baseball Ausrüstung und Streat- 
wear und alles für den Fan. Also da wären: Pullis mit und ohne Kaputze der 
Amerikanischen Ligen und Berliner Footballvereinen(80-100DM), Netzhemden, Caps 
Anstecker, Basketballstiefel, Baseballshirts, Handschuhe, Ball und Schläger etc 


-OZONE Knesebeckstraße bei Savigny Platz 
Kleiner Laden, großes Chaos.Hat eine sehr große Auswahl an Sportschuhen jeg- 
licher Art. 


Im EUROPA CENTER bekommt man fast alles was man will. Es gibt hier: Bars, 
100 Geschäfte, Restaurant,eine Spielbank 5 Kinos, Kabarett und das Verkehrs- 
amt. Ich habe hier die Interesantesten Shops Ders sgepie 


TORSO Britisches Import Kleiderladen. 
Hier freut sich jeder Wave oder Psycho. Londsdale Pullis und T-Shirts. Docks 
und jede Menge Schwarzfarbenes zum anziehen. 


Shop indem es super gute und teure Shorts (ab 80DM) und massig T-Shirts von 
Pushead gibt. 


2Amy Sport Store sie liegen sich genau gegenüber. Große Auswahl an Ameri- 
kanischen Markenturnschen (Meist bei uns sehr unbekannt)Baseball und Foot- 
balljacken(250DM) der Ligen,Caps,Poster Kaputzenpullis(uni) und ein paar 
sauteure Einzelstücke, wie Waschington Redskins Jogginganzug(270DM). 


Plattenläden dürfen natürlich nicht fehlen, hier sind zwei der Erwähnens- 
wertesten. Da wären: 
-WOM Relativ große Auswahl an Heavy, Independent und Hardcore Scheiben. 
Leider sind sie total Überteuert. Import Platten ab 23DM sind im Versand 
oder im: 


-CORE TEX wesentlich billiger. Kreuzberg Adalbertstr. ecke Oranienstraße 
Fast nur Core Platten. In jeder erdenkbaren Stilrichtung. T-Shirts und Boy- 
kottaufnäher gegen Schell, Fleisch, Nazis dürfen hier natürlich nicht fehlen. 


Der letzte wichtige Punkt den ich erwähnen möchte sind die Konzertorte für 
Hardcore und Independent Bands 


-TECHNISCHE UNI MENSA Hardenbergstra?E 

Beliebter Treffpunkt für Cores. Man geht hin, egal ob einem die Band gefällt 
oder nicht. Vor der Mensa stehen meist ebensoviel Leute, wie in der Halle. 
Gut geeignet um Kontakte zu knüpfen. 


= RIC 
wird von den meisten Berliner Hardcores boykottiert. Der Eintritt ist teuer 
die Bands bekommen wenig Kohle und der Inhaber sahnt kräftig ab. 


UTE 


Anmerkungen zum Konzert am 23. 6. 1990 in der 
alten Feuerwache in Stuttgart! 


In unserer ach-so-tollen Szene gibt es leider noch immer so viele Idioten, daß mir richtig 
schlecht wird. " Bitten eines Securities, der seine »Befehle« vom Konzertveranstalter 
hatte, doch nicht Stage-Diving zu betreiben, aus Sicherheitsgründen, denn die Bühne war 
gut 1,50 m hoch, reagierten die meisten der Diver gleich mit Ignoranz und kletterten auf die 
Bühne. Über Sinn, Zweck und Spaß am Stage-Diving ließe sich nun streiten, ich will diesen 
»Sport« auch nicht schlecht machen, ich selbst betreibe ihn dann und wann, aber eindeutig 
zu weit ging es, so rücksichtslos und blindwütig wie die meisten dieser »tollen Hechte« die 
Musiker zu behindern. Lebensgefährlich nicht nur für sich selbst in den Mob zu springen 
und die PA zu beschädigen. Die Securities hatten alle Hände voll zu tun, denn manche 
dachten nicht einmal daran, stante pede die Bühne wieder zu verlassen, nein, es wurde noch 
auf den nächsten Song gewartet... Vernünftige Worte fanden kein Gehör, Bitten, doch 
wenigstens nicht die Monitorboxen zu beschädigen, wurden ingoriert. Stattdessen wurde 
einem Ordner (Hallo Alex) Prügel nach der Show angedroht ! 

Solche Deppen denken wohl nicht daran, daß solch eine PA teuer ist, und daß es ange- 
sichts dieses Umgangs mit der Technik schon jetzt Probleme gibt, jemanden zu finden, der 
eine Anlage zur Verfügung stellt. Und als Gipfel der Dummheit wird dann die verständ- 
liche Preiserhöhung, die sich auf den Eintrittspreis drückt, als »Konsumterror und Aus- 
verkauf« angeprangert ! Mensch Leute, wann kapiert Ihr endlich, daß Ihr Euch mit Eurer 
blindwütigen Slammerei nur ins eigene Fleisch schneidet ? Wenn Ihr auf dem einen Gig eine 
Monitorbox, ein Mikrophon oder sonstwas schrottet, dann wird der nächste Gig eben 
2 Mark teurer ! Ich hoffe die betreffenden Leute fangen endlich einmal an zu denken, und 
ich hoffe für uns Alle, daß sich auch weiterhin genug Leute dafür finden, Konzerte zu ver- 


anstalten. Fun without violence ! W0o» Y 
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kommen, im CLODHOPPER Platten zu be- 
es sich hierbei eigentlich mehr um 


Plattentips handelt, denn da sämtliche 
besprochene Platten ausschließlich aus 


ten, die uns gefallen, oder zumindest 


würde eine Produktion, die uns vorneweg 


stilistisch nicht zusagen würde, erst 
garnicht gekauft werden... 


Trotzdem lassen wir natürlich nicht. alles 


kritiklos als "göttlich" dastehen! Ihr 


müsst schon die einzelnen Kritiken durch- 


lesen... 


Noch was zum Schluß. Viele Mags und Fan- 
zines ziehen immer wieder Vergleiche mit 
anderen Bands heran, um die zu besprechen- 


de Band besser erklären zu können. Wir 


finden, daß (fast) jede Band bestimmt von 
vorneherein nicht vor hat, wie eine andere 
zu klingen! Vielmehr sind solche "Ahnlich- 
keiten" zu Bekannten eben die Einflüsse, 
Roots der Band, des Einzelnen. Aber genauso 
bringt jede Band auch neue Impulse, die 
bei manchen eben erst später deutlicher 
werden. Aber manche machen es sich eben zu 
einfach, Band X als Misch-Masch aus Band Y 
und Band Z abzuurteilen! Man kreiert eben 
nicht: jeden Tag einen neuen Musikstil... 


42" THE ACCÜSED : Hymns for the deranged 


Ein bißchen mißtrauisch, aber doch neu- 
gierig kaufte ich mir die neue Langrille 
der'Gods of Splatter', mißtrauisch des- 
wegen weiä (1)von acht Songs vier live, 
und (2)mehr als die Hälfte gecovert 
(oder bekannt sinä)!! 
Zur A-Seüte: Vier Songs typisch ACCUSED 
total genial gesplattert, aber leider 
enthält die erste Seite auch mit "Bar- 
racuda", und dem von der 7" Split be- 
reits bekannten Song "Brutality & 
Corruption" , zwei. alte/ bekannte Songs. 
Nichts Neues von ACCUSED ?! { : 
Die B-Seite enthält durchweg recht dürfti- 
ges Live- Material (unter anderem Cover 
von Deep Purple, Black Sabbath, etc.) 
- leider Bootleg Sound H! 
Schön anzusehen dagegen Cover und Vinyl 
farbe(limit. glaub' ich). 
Im Ganzen zu wenig neues Naterial, aber 
für ACCÜSED- Fans kaufenswert,trotz allen!! 


Kaufpreis: ca 13DM "B Songs" MUSICAL TRAG. 
TOMY 


A" AGAINST THE WALL : Identify me 


Guter treibender S.E.- Stuff auf Big Franks 
Label. Vier Songs die einen mitreissen, egal 
ob man nun S.E. hört oder nicht. 

Eine der neuen Bands die nicht nur Positiv tun 
sondern auch Positiv auffallen. Neben BEYOND 
meine momentane Überraschungsband. 


Kaufpreis: ca. 10DM die ersten in Farbe 
NEMESIS REC. moMY 


drücken, 


Preis: 


7" ANTISCHISM : All their Money stinks of Death 


Geniale. Crossover/ HC Scheibe ‚die schreien ‘« 
sich den Hass gegen Staat „ Gewalt und Korrup:- 


tion aus dem Hals, daß einem das Herz zittert Tr Borderline 

und gleich darauf gehts voll dunkel + düster 2 : 
mit männl./ weibl. Gesang total einprägsan zu . ziemlich ruppige JNE 
Hinzu kommt noch ein genial Cover von J. Hendrix locker und einprägen 
"Purple Haze". Die Band sollte mit dem Kauf der Lustigen Sprechges 


7" unterstützt werden. Geht in Ordnung, DM 


ADRESSE: Antischism C/O Scott C. P.O. Box 5811 
Columbia S.C. 29250 USA Preis: 


Kaufpreis: ca. 10DM MANIFEST SOUNDWORKS 
TOMY 


7" BREAKDOWN : The '87 Demo 


Endlich !! Die Götter NY's (für mich). Endlich 
Be werfen sie ihre erste eigene Vinylerscheinung 
Wer die Sampler (NY) 


7 ATTITUDE : Factory Man / Left for dead 


Gewöhnt von der letzten 12" sehr metallisch , auf den Europäischen Narit . 
hat, besitzt schon zwei Songs des Demos, aber der 
Rest ( vier an der Zahl) ist toteles Neuland. 
Core - Brachial und kraftvoll!! 
Sound lässt sowieso kein Gras mehr 
ecken die kleinen schwächen dieser ! wachsen ‚derber als RAW DEAL/ KILLING TINE alle 
neuen 7". Meiner Meinung nach passt sich ATTI - „| mal...!!! 


Kaufpreis: 


aber trotzdem interessant , sieht man mal davon " 
ab ,„ das bei "Factory Man" eine Ballade geboı - 
ten wird, soist. mit !Lefb for dead"wieder alles 
in Butter. Gute Hooks und Andys kraftvoller Ge- 


sang überd 


TUDE sehr an den Markt an! SORRY Andy?! 


Kaufpreis: 5DM 2 Songs WE BITE REC. 
i ® : TOoMY 


Ja, auch wir sind nicht drum herum ge- 


sprechen. Jedoch möchte ich sagen, daß 


unserer eigenen Plattensammlung stammen, 
handelt es sich somit'natürlich um Plat- 


Pay to cum - Live in Amsterdam '87 


Mit "Pax to cum" + "at the movies" für alte B.B.'s 
Fans nichts neues, für mich als Neuling diesez 
Gruppe (... bin wenigstens ehrlich ?7}))werden mir 
zwei geniale alte Songs , in bester live Qualität, 
geboten. Weil der Sound so prima ist , kann man 
das ganze auch öfters anhören, nicht wie bei manch 
anderer Live-Scheibe! 

Also nicht nur für alte Bad Brains Anhänger !!! 


Limit. in rot, grün + blau 


7" BAD BRAINS : 


Kaufpreis: ca 10DM ?! 
CAROLINE REC. 


7" Battered Citizens " Rolling with the punches " 


Junge H.C. Band auf OVER KILL REC. ( wie z.B. I.T.I. 


geht in die momentan beliebte Hatecore - Ecke, wo- 
bei Sie durch schnellen, harten Gesang und gute Po- 
wer zu überzeugen wissen. 

Fünf Songs die vom Sound und vom Spielwitz mit- 
reißen. Echter Knaller !' 


Preis: 8.- DM OVER KILL REC. 


TONY 


7" Billingsgate " Reach out " 


SE - Schwemme ( neues Schlagwort !! ) 7? 


Momentan tauchen tierisch viele Banäs dieses Kalibers 
auf, wobei speziell bei " Billingszate " die Roots, 
nämlich ( Insted / No for.an answer ), total durch- 


Billingsgate aus dem State Illinoige mit der West- 
küsten Musik, haben mich ein wenig enttäuscht — alles 
ist irgendwie schon zu oft. gehört worden ! Sorry ! 


Victory Recoräs 
Tomy 


z Re 

ge Sp-Eusik, die aber doch rech Anthrax Rec. 
rüber kommt. 

mal was anderes ! 

ür SE Sammler. 


Conversion Records 


Tomy 


Typischer NY- 
Und der Demo 


BROTHERHOOD - Words run...as thick 
as Blood 


Junger, frischer, unverbrauchter EC, 
wie man ihn vor allem aus New York 
kennt, jedoch sind BROTHERHOOD eine 
ganze Ecke schneller als die bekan- 
nten NYHC-Acts. Ansonsten wie gehabt, 
gute Hooks, Melodie und gute Texte; 
eine S.E.-Band mit Format und bestin- 
mt mit großer Zukunft! 

Woher die Jungs allerdings komnen, 
entzieht sich meiner Kenntnis. Ei- 
gentlich dachte Ich NY, aber anderen 
Quellen zufolge stehen auch Boston 
oder Seattle zur Auswahl...vielleicht 
klärt mich mal jemand freundlicher- 
weise darüber auf (kennt jemand die 
Skyline auf dem Frontcover?)... 

Mehr gibt es ansonsten beim besten 
Willen nicht zu sagen, gehört in die 
Plattensammlung jedes S.E.- oder NY- 
HC-Fans! Wer diesen Stil nicht mag, 
braucht sich auch keine weiteren Ge- 
danken darüber machen...Either you 
like it or not! 


Woody 


Crucial Response Rec. 


CHARLEY'S' WAR - 7" 


Da ist sie nun, die erste Single einer 
Band, die schon im Vorfeld des Debuts 
einigen Ärger mit gewissen Leüten hatte, 
aber das an anderer Stelle ausführlicher 
bequatscht (siehe Interview!). : 
Beim ersten Anhören hat mancher vielleicht 
Problene mit der Eingängigkeit, aber das 
} zeugt nur von der guten musikalichen Pro- 
2 fessionalität der vier (zum Zeitpunkt der 
kr Aufnahmen waren es noch keine fünf Leute!) 
an] Aber nach ein paarmal Hören kann man klär 
den wie ich finde guten Songaufbau deffi- 
nieren,. Außerdem eine für HO-Verhältnis- 
se sehr gute Aufnahmequalität und 'ne an- 
ständige Spieldauer, Manche wollen CW im- 
mer mit CRO MAGS: vergleichen — ob ihr das 
auch sü seht, will ich euch überlassen - 
aber ich finde, jeder hört, wenn er sich 
mal richtig CW anhört wohl klar den Un- 
terschied zu besagter US-Band... 
Zu bemängeln hätte ich eigentlich nur das 
etwas simple Cover, das, ich habe ein viel 
besseres gesehen, das als Favorit galt, 
mir ein wenig nach Kompromisslösung aus- 
sieht... 
Ansonsten aber beste Empfehlung von mei- 
ner Seite aus... 


Woody 


Crucial Response Rec, 


1" COX ORANGE "Hypnotized" 


Super !i Neue junge H.C. — Band aus Süddeutschland. 
3 Songs die totale Eigenständigkeit beweisen. 
Wie auch schon die " Grining Kids " auf Amok Records 


Preis: 5.- IM Blauss Vinyl ANOK RECORDS. 


TOoMY 


DIRGE - Soulstorm 


DIRGE werden gerne als "Hate-Hölle" verkauft, 
aber ich finde, die Musik von DIRGE geht mehr 
in Richtung Metal als Hate-Core. Zwar komnt 
die Songstruktur meist wie Crossover, aber 
Doublebassgeboller wie Dauermörserfeuer, schrub- 
bende Gitarren, unterbrochen von schrillem Krei- 
schen vermitteln mir eher einen metallastigen 
Eindruck, 
Shouter Jack Monahan ist zwar ebenso ein Bulle 
wie SHEER TERROR-Tier Paul Bearer, doch gesang- 
* lich a Stimme mehr nach Ex-CAPITOL 
PUNISRMENT-Sänger und Golfass Ralph Lotspeich. 
Wer DIRGE als gute Metalband ansieht, die skur- 
rilen Sound und Abwechslungsreichtum bietet, 
mehr als nur Krach und Härte produziert, und 
trotzdem auch schnell und kompromisslos sein 
kann, kurzum, wer auf PRONG oder vielleicht 
auch auf SLAYER oder auf sonstigen schweren, 
harten, ungeschliffenen Metal steht, der ist 
mit "Soulstorm" bestens bedient. Wer aber Hate- 
core wie SICK OF IT ALL oder KILLING TIMB er- 
wartet, der könnte enttäuscht werden... 


Woody 


7 " Even Score "A new means " 


Die dritte Vinylpressung auf AXTION PACKED REC., 
junge Band die sich meiner Meinung nach zu sehr 
an SE - Hate - Nischungen orientiert. 

Alles rund um mittelschneller bollernder SE - Core 
der gerade durch die langsamen Parts ‚, den Ernst 
der Texte beweisen soll ". 


Das ganze dann auch noch mit relativ schlechter 

Qualität. Etwas enttäuscht bin ich schon, aber 

en der Schwemme von SE - Stuff mußte das ja mal 
ommen. 


Preis: 8.- DM sechs Songs AXTION PACKED REC. 
TOMY 


7" Face Value " Coming of Age " 

Brutal !! Überwältigend was " Face Value " hier hinlegen. 
Geschwindigkeit mit genialen Nid' tempo-parts. Ohne die 
vocals würde ich das als guten Thrash-Metel verkaufen, 
aber gerade der Gesang reißt das Ganze dann schon wieder 
in die H.C. - Ecke. zeichnen 

Harte Gitarren und gute drum-arbeit zieken das Ganze aus, 


Großes Lob für " Face Value " „ wobei für mich persönlich 
speziell die B-Seite etwas zu heavy komnt. 

Gut produziert, wie wir es von Conversion Recoräs ge- 
wohnt sind. 


6 DM Conversion Records 


„Tomy 


Preis: 6 Songs. 


7" FAR CRY : Story of life Westküsten 


S,E.- Band aus Wash. DC , ziemlich erktkteen 
orientiert ( INSTED )}? Gute Aufmachung der 
7", hiermit ein ganz dickes Lob an CRUCIAL 
RESPONSE REC; saubere Arbeit Peter, mach 
weiter so |! 


Kaufpreis: ca. 5DM 


4 Songs C. R. REC; 


TOMY 


7" False Face " Where it Ends " 


KEEP’ IN MIND - Down Stairs 7" 


Junge Band aus Colorado, die mit "Down Stairs" 
ihr Debut hinlegt. Stilmäßig ist das ganze so 
ein wenig zwischen Emo-Core und Katzenjamner... 
Musikalisch nicht unbedingt schlecht macht doch 
der Sänger jeden Ansatz des Gefallens zunichte. 
Ich kann die 7" nur demjenigen empfehlen, der 


England SE. Ja es gibt auch bei den Bri- 


ten positiv denkende, sowie " False Face " 


12" NAUSEA Extinction 


iemlich rauher, ungestümer SE-Core mit 
Be nlächen Lyrics i Szenen interessierte 
dürften ihren Spaß daran haben. 

1000 Stck. lim. 


Total England orientierte$ Hardcore aus NYC 
Amebix oder Discharge standen wohl Pate, 


Trotzdem Kuttstoff von dem: Ex- Gitarristen 


The Crab 
Song 
Bony 


Preis! 5.50 DM vier Songs 


die Angewohnheit hat, sowieso alles aus den 
Staaten zu kaufen oder dem, der "n paar Mark 
zuviel hat... Schade eigentlich, denn so wird 
mich der Begriff "Colorado" weiterhin nur an 
äie TV-Serie "Denver" erinnern... 


Achja, die 7" ist in rotes Vinyl gepresst (als 
wenn das ein Kaufanreiz wäre, pures Gold, das 


wär'äoch mal was... 


) Ansonsten werden sich KEEP 


IN MIND: schwer tun, ‚ihrem Namen Ehre zu machen... 


FORCED DOWN : Same 


Neue S.E.- Formation die Zukunft hat ! 

Setzen Akzente, vielleücht die jüngsten G.B.'s 
nur eben aus Kalifornien. Das Ganze kommt für 
jeder man ansprechend rüber „ also auch die S.E. 
= Hasser sollten sich die 7" anhören, vielleicht 
nimmt sich der eine oder andere ja meinen Tip zu 
Herzen!? 


Kaufpreis: 5DM die ersten in klarem Vinyl 
- VINYL COMMUNICATIONS 


TOMY 


GREEN DAY - 39/smooth 


Nach der 7" "100® Hours" nun ihre LP, doch 
auf Lookout Records nach vergeblichen Ver- 
suchen diverser anderer Labels, die Band für 
‘sich zu gewinnen... 

Für diejenigen, die die Single kennen, brau- 
che ich nichts weiter zu schreiben (ihr habt 
die Platte eh schon lange...), für alle an- 
deren:: Kaufen! 

GREEN DAY ist ultimative Partymusik, wie eine 
Spritztour mit einem Cabriolet, wie ein Tag 
am Baggersee, wie ein Tag mit deinem Schwarn, 
GREEN DAY stehen buchstäblich für einen Tag 
im Grünen! Jeder Song ein Hit! 

"Du nicht kennst, du nicht hast gelebt!!!" 


Woody 
Lookout Rec. ’ 


7" Insight " Beyond the Circle " 
Insight, aber nicht die Amis -— Briten aus 
der Nähe Darlingtons !! Überhammer total ! 
Einprägsam, schnell aber vor allem nicht 
monoton. 

Kultstoff aus Großbritanien. Buy it !! 


ca 5.- DM fünf Songs 


Rugger Bugger Rec. 
Tomy 


Preis ; 


7" Integrity " In contrast of sin " 

Kult 7" auf Victory Rec. !! Der absulute Hate - SE 
Hammer. $ 
“Dafür ist wohl der absulut irre Gesang verantwort- 
lich, aber der Sänger scheint sowieso ! ne harte 
Type zu sein ( siek@ Backcoverphoto ) 

Kurz und bündig : Uhanghh - super !! 
6 DM fünf Songs Victory Rec. 

TOMY 


Preis : 


Woody 


Donut Crew Rec. 


MEATFLY —- The Stranger E.P,. 7" 


Kuf 1000 Stück limitierte Single der Engländer, 
die parallel zur LP’ auf einem XYZ-Label raus- 
kam und nicht, wie anzunehmen, auf "In your 
Face", Warum? Weiß der Geier... 
Drei Stücke sind drauf, von denen zwei eben 
typisch MEATFLY sind, englischer EC, wie man 
ihn nach all dem Noise- und Grind-Krach end- 
lich wieder hören kann und wie ihn vor allem 
MEATFLY oder KINGS: OF OBLIVION produzieren! 
Das letzte Stück ist für mich aber der eigent- 
liche Grund gewesen, die 7" zu kaufen, denn 
hier wird gecovert und zwar nichts schlechteres 
als der BEATLES-Klassiker "Paperback Writer"" 
Und das machen die "Fleischfliegen" so gut, 
daß sich der gute John Lennon im Grabe umdre- 
hen würde, könnte er das hören! 

Woody 


Sycophant Rec. 


12" MIND OVER FOUR Out here 


Eine der wenigen experimentellen Bands die 


mir wirklich sehr gut gefällt. Kixen eben 
alles was emotionen entwickelt, ob Hass , 
Angst oder Freude, alles ist in M.O.4's 
Kusik verschweißt. Live so genial wie auf 
Elatte. 


Kaufpreis: ca. 19DM 12 Songs TRIFPLE X 
, r TONY 


” 


NO MEANS NO — The Power of positive Thinking 


Die neue 12" von NO MEANS NOF Was soll man 
über diese Band noch sagen ? Für die einen 
Gott, für die anderen totale Hühnerkacke, und 
der Rest kann garnichts damit anfangen! 

Wie dem auch sei, ich finä's genial! 

Die Maxi ist musikalisch in gleicher Manier 
wie vorhergehende bekannte Platten. Progres- 
siv, nervig, chaotisch, morbid oder auch nur 
abwechslungsreich — was auch immer, such! dir 
deine eigene Definition! 

Auf der AÄ-Seite das 7.00min.-Stück "I am 
Wrong", die B-Seite bietet mit "Manic Depres- 
sion" und "Live in Hell" zwei weitere Songs, 
die man wohl, wie man so schön sagt, als 1lo- 
gische Weiterentwicklung des "Wrong"-Stuffs 
sehen kann. 

Sowieso musikalisch nicht mehr einer bestin- 
mten Stilart zuzuoränen, entwickeln sich NO 
MEANS NO immer weiter, bleiben nie stehen, 
jede neue Platte hat ein neues Gesicht, ohne 
ein bestimmtes, bekanntes Soundgerüst zu ver- 
lassen. 

Obwohl mir diese "Power of positive Thinking" 
wie auch schon die "Wrong"-LP nicht ganz so 
gefällt wie der Meilenstein "Small Parts...", 
so kann man doch sicher sein, daß diese Band 
für die nun anstehenden er ihren (sicher 
nicht wnbeträchtlichen) Beitrag leisten wird! 


Woody 
Alternative Tentacle Rec./EfA 


der NY- Götter REAGEN YOUTH ! 


Preis: 12.- IM 12 Songs MEANTIME REC, 


TOMY 


POWERHOUSE — 7" 


Weder Acid House noch Deep House, keine Angst, 
POWERHOUSE ist S,E.-Haräcore aus Florida! 
Ich vergleiche ja nicht gern Bands mit anderen 
Bands, aber das hier hört sich verdammt stark 
nach YOUTH OF TODAY und GORILLA: BISQUITS an, 
Kurz gesagt:: alles schon mal gehört! 
Aber wenn eine "Kopie" so gut ist wie diese, 
dann lass" ich mir das gefallen! POWERHOUSE 
zeigen zwar wenig Eigenes, dafür ist ihre 
Spielfreude und Frische beispielhaft. Ich 
wünschte, mehr Bands würden nicht nur kranmpf- 
haft versuchen, anders zu sein, sondern ein- 
fach guten, eingängigen Hardcore zu spielen. 
Die Eigenständigkeit kommt bei den meisten 
sowieso mit der Zeit... 

\ Woody 


New Age Rec. 


7" POSITIVE APFROACH " Just hang on " 
Lichtblick im SE Gewühl. Gute 7" von BA., 
sie wie " YUGKMOUTH "" od. " FACE 'VALUE " 
ziemlich gut produziert ist ( eben Con- 
version Rec. Mache ). 
Außerdem positiv ist die SongäAuswahl, 
recht interessant und relativ sauber ge- 
spielt des Ganze. Allein beim Instrumen- 
tal Opener fällt es einem schwer, ruhig 
zu bleiben. 
Einzig störend ‚finde ich, die Unity-mäs- 
sigen Refraingesänge. 
Preis: 8.- DM sechs Songs 
CONVERSION REC. 

TONY 


REASON TO BELIEVE - Same 


Endlich ist er da, der Longplayer von REASON 
TO BELIEVE, Mit zweijährigem Abstand zur be- 
reits 1988 erschienenen 7" hört man bei R.T.B. 
zwar keine großartige Weiterentwicklung zum 
Debüt, trotzdem bietet ihre erste LP sehr 

gute Rockmusik. Wenn es nötig ist, eine Band 
musikalisch einzuordnen, so würde ich R.T.B. 
irgendwo zwischen 7 SECONDS und UNIFORM CHOICE 
fortgeschrittenen Abschnitts einordnen. 
Trotzdem haben die vier Californier, selbst 
nach einigen Line-up-Wechseln, ihren schon 
auf der Single prägnanten, eigenen Sound bei- 
behalten, wobei die doch sehr an Kevin Se- 
conds erinnernde Stimme von Sänger Jon Bunch 
etwas dünn klingt und im ubrigen Soundgebil- 
de doch etwas untergeht. Trotz Lyric-Sheet 
also nicht unbedingt zum mitsingen... 
Ansonsten ist. die Scheibe für Freunde des 
flotten, melodischen, ethischen Emo-Cores nur 
wärmstens zu empfehlen, Highlights sind für 
mich Songs wie "Drawing Board", "Far from my 
Hands’ oder "FR I FL". Zudem ein tolles Cover - 
was will man mehr? Zugreifen! 


Woody 
Nemesis Rec. 


RED ARMY - Misspent Youth 7" 


RED ARMY ? ...naja, auch '"n Name! Ich weiß 

. wirklich nicht viel über die Band, außer daß 
sie aus New Orleans kommen und so'ne Art S.E.- 
Hardcore machen sollen. 

Ich weiß nicht, was andere dieser Band so an- 
dichten bzw. wie sie die Band zu deffinieren 
versuchen, ich finde es einfach unbeschreib- 
lich! Mal treibend geradeaus, dann melodiös, 
auch gemächlich und trotzdem eingängig. Der 
Sänger hat eine ganz eigene Ärt zu singen, 
auch vor kurzen Gitarrensoli, gut platziert, 
schrecht R.A. nicht zurück... Wenn das tat- 
sächlich S.E.-H.C. ist, dann ist es wirklich 
erfreulich, daß: die Szene noch ausbaufähig 
ist! Doch ob es euch gefällt, das müßt ihr 
selbst "rausfinden, ich find"s genial! 


Woody 


Robot Tank Rec. 
(Das ist was für alle BATTLETECH-Maniacs...) # 


RISE ABOVE - Sane 7" 


RISE ABOVE aus Belgien ist eine Band,:die 
musikalisch mit drei Songs recht abwechslungs- 
reiche Stücke bietet ("Beat it!" auf Seite 1 
ist 'n richtiger Hit), die man nicht so ohne 
weiteres mit dem Begriff Straight Edge-HC ab- 
tun kann. Man versucht ein wenig, den typi- 
schen Ani- bzw. NY-Sound aufzugreifen, aber 
das Ganze klingt dann, nicht zuletzt wegen 
der noch nicht so glänzenden musikalischen 
Reife und Souveränität, ganz anders, irgend- 
wie nach Belgien! (Das kann wohl keiner ver- 
stehen, außer ich...) 

Textlich hebt man sich positiv von dem typi- 
schen S.E.-Gesülze ab (Songinhalte wie "Uni- 
ty is Bullshit!"), zeigt jedoch gleichzeitig 
ein dickes fettes X auf der Hand (beides auf 
ein und dem selben Lyricsheet!). Ist man in 
"What it is" gegen "Unity" und Einheitskran, 
weil man sich nicht von einer Bewegung Regeln 
aufzwingen lassen will, weil man sich nicht 
in eine Schublade stecken lassen will, so ist 
es für mich inkonsequent, sich mit einem X 
auf der Hand doch "abstempeln" zu lassen! 
Aber abgesehen davon glaube ich, daß' RISE 
ABOVE, wenn sie noch ein wenig an sich arbei- 
ten, sicher "aufsteigen" werden und sich in 
der europäischen S,E,-Szene etablieren, denn 
diese hat gute Bands bitter nötig! 


7"SUPERTOUCH : What did we learn 


Aus dem Combined Ef£fort- Stall!! SUPERTOUCH 
2 Ich muß ehrlich sagen auf der REVSLATION 
GOMPILATION fand ich Sie schon der Schwach- 
punkt überhaupt und mit deri7" lösen S'touch 
bei mir auch eher Tränen als Freudengeschrei 
aus... nun ja. 
Zur Musik: Nicht der typische NYC „ doch das 
ist nicht was mich stört. Da fehlt total die 
Power,musikalisch wie soundmäßig lockt die 
7" nicht mal meinen Hund vorm Ofen vor, 
Hun doch noch was positives - de Texte 
das was bei ihrer Musik fehlt , können Sie 
auf jedenfall textlich wieder gut machen. 
Aber wenn man alles abwägt „ bleibt nicht 
viel überm Strich!? Nichts für totale NY- 
Fans !! Also wollen wir die nächste Platte 
abwarten... ?! 


Kaufpreis: ca. 10DNM CONBINED EFFORT 
TONY 


UPFRONT - Spirit 


Schon ein wenig älter, aber jetzt 
erst als Re-release in Deutschland 
ohne größere Probleme erhältlich. 
Diese limitierte Auflage in weißem 
Vinyl! 

UPFRONT kommen aus Mahopac im Sta- 
ate New York (wo auch immer das lie- 
zen mag...) und spielen nicht den 
reinrassigen NYHC, polternd und ho- 
okig, sondern erinnern mich von der 
Schnelligkeit und Kompromisslosig- 
keit etwas an die alten HALF OFF,.. 
Die Stimme deutlich und leicht heis- 
ser wie zum Beispiel Civ von den 
GBs. Aber all das ist ja bekanntlich 
Ansichtssache...nein, vergesst das!! 
UPFRONT sind einfach saugut!!! Und 
sie spielen absolut geile, mitreis- 
sende, kräftige und eingängige Musik; 
UPFRONT sind wie UPFRONT!LF 


Woody Woody 


Smorgasbord Rec./De Milo Rec. 


T"THRILLED SKINNY : Teenage dreams 


Englische Band aus Luton, kein Geknüppel, 

kein Doom und keine metallischen Einlagen 

Einfach nur gerade raus gespielter mittel- 
schneller Punkrock mit aufrichtigen Texten 
und nettem gesamt Eindruck ! Haben bei uns 
als Support für NAUSEA gespielt . 

Nette Jungs, nette Kusik!! 

Kaufpreis: 5DM 4 Songs Hunchbeak Records 


TOMY 


PUNK ETC-Records 


SCREAM : Nardi Gras 


Rec. haben mit SREAM ein dickes EI im 
en. 77" erschien 'gerade noch rechtzeitig 
zur Tour( ich kann mir vorstellen das sie sich 
gut verkauft) Zwei für SREAM typische neue 
Songs , die einen mit Spannung auf die neue LP 
warten lassen. Außerdem soll wohl bald ihr Bei- 
trag zur "Your choice live series "der Single 


folgen » 


T"METAL GIVES US A HEADACHE SAMPLER 


Vertreten sind SUBVERT, DISSENT, DESE- 
CRATION, DEAD SILENCE, CRINGER & STIKKY. 
Benefiz- Single zum Schutze der Tiere im 
Staate Arizona. Selbst wenn man die Bands 
nicht kennen sollte lohnt dervKauf in 
jedem Fall, da es immer gut ist Bands die 
sich für sowas einsetzen zu unterstützen! |! 


Also aufgepasst, von SREAM gibts noch was zu ı qu MRIP 6 " No Defeat ... No Submission " Sis ausik- allen. zei emiich Minitoh klingen- 
hören. ä h- Punk ... da ich von HI E 
La SDM 2Songs OLD WORLD RECORDS j N.Y.C.' 8 geniale TRIP 6 die für mich die alten Götter Ge eu ee Kin Wok 
ERURERAERN TONY auch heute noch, äurch Ihr dasein, leben lassen. SELL our 
H.C. wie ihn die Welt so gegen 1983 erlebte. 


Kaufpreis: 5DM je Band 1 song 


ACTIVIT. 


Ungestün, aggressiv und laut. ( siehe‘ Bericht ) Me 


TOMY 
fünf Songs INNER SFIRIT REC. 


SECOND CHANCE - First 7" 


Schon relativ alte Single von einer Band aus 
Kansas, die ich nicht unbedingt S.E. nennen 
würde. SECOND CHANCE sind anders als die Viel- 
zahl der gewohnten S.E.-Bands, die ich so ken- 
ne. Man legt Wert auf Sozialkritik und wird auch 
politisch. Die Musik geht ziemlich rockig und 
flott nach vorne los. Gefällt mir sehr gut! 


Woody 


Preis! ca. 8.- DM 


TURNING POINT - 7" SQUAT OR ROT - Sampler 7" 


Ich weiß, ich weiß, für einige von euch ein % Benefiz-Sampler, der von einer Gruppe New 
alter Hut, ist die Single doch bald 2 Jahre ‚ Yorker Hausbesetzer und Anarchos veröffent- 
alt. Aber da erst jetzt jemand auf die Idee & licht wurde und den ich vor allem aus einem 


gekommen ist, das Ding auch in Europa zu ver- Grund ans Herz legen will: SQUAT OR ROT ist 
kaufen, also hier die Besprechung für dieje- ein Zusammenschluß' von Bands, die mehr tun, 
nigen, die T.P. nicht kennen, 4 als davon zu’ reden, etwas auf die Beine zu 
Und mein Kommentar fällt kurz aus, saugeil, stellen. S.O.R. organisiert Gigs im Big 
straight, hart, kompromisslos, in einem Wort: Apple, von deren Erlös zum Abbruch stehende 
NYHC anno "88! All die guten Bands, die da- Häuser renoviert oder zumindest gerettet 
mals ihre Singles oder LPs veröffentlichten wurden. Außerdem kümmerte man sich um Ob- 
TURNING POINT lässt Erinnerungen an diese dachlose oder organisierte Tierschutz-Bene- 
goldene Zeit wieder erwachen! Kauf dir eine fizveranstaltungen. Auch der Erlös dieser 7" 
Copie, solange sie nicht vergriffen ist... wird ausschließlich solch einem karritativen 
Hey Mann, mach" doch mal 'ne S,E.-Party mit Zweck zugeführt. Eingepacht ist die 7" in ein 
guter Musik, aber vergess" nur T.P. nicht! Booklet aus Zeitungspapier, in dem mehr Infos 
Woody stehen... 

Zur Musik möchte ich nicht viel sagen. 5 Ban ds 
von S.0O,.R., SFA, RESISTURZ, NAUSEA, PUBLIC NU- 
ISTANCE und RADICTS, sind hier vertreten, alle- 
samt spielen sie Hardcore-Punk, rauh und unge- 
schliffen wie etwa NAUSEA, jenseits der ge- 
wohnten NY-Bands wie GBs oder S,0.I.A. ... 

Mit der Aufnahmequalität ist's allerdings 
nicht weit her...aber was solle, ist ja für'n 
guten Zweck... 


Pig-Dog Rec. 
(...Es gibt schon bescheuerte Namen!!!) 


7" Seven Inch boots -Tamped Concrete E.P. 


Das ist wohl mit Abstand unsere Beste N.Y.(SE)-Band die 
wir haben. 

Brutal und total Hate bezogen, schwerfällige mid tempo 
Passagen, die einen vom Hocker reißen. N.Y. Hölle aus “Hi Impact Rec. 
Mühlheim a.d. Ruhr !!i Kauft die 7", sieist ein wahrer 

Meilenstein in der deutschen H.C. Geschichte !! 

Schon: nach ihrem Demo war für mich alles klar !! Also 

von 7 Inch Boots ist noch viel mehr zu erwarten. 


7" NURDERS AMONG US +SAMPLER 


Geboten werden uns vker Bands die neue oder 
relativ neue Songs vorstellen. ABSOLUTION, 
LIFE'S BLOOD, NAUSEA, BORN AGAINST. Bands die 
zumindest mir ein Begriff waren( sind), ABSO- 
LUTION:ähnlich wie auf ihrer 7"(sofort wieder 
zuerkennen der Gesang). LIFE'S BLOOD: totally 
hate... ! NAUSEA:wer sie kennt und mag ist zu- 
frieden , sehr engagierter Song (gegen Tier-, 
und Menschenversuche) ; zum Schluß BORN AGAINST 
Guter leider zu typischer H.C. aus der Metro- 
pole New York . Guter Kurzüberblick über 4 
ziemlich verschiedene. N.Y.H.C.- Banüs. 


Kaufpreis: Ca 10DM je Band 1 Song 
COMBINED EFFORT REC. 


Preis: 4 DM 7 Songs SNOOP RECORDS: 


Tomy Woody 


SQUAT OR ROT-Eigenproduktion 


Kontaktadresse: 

SQUAT OR ROT 

P.O. Box 20012 

Tompkins Square Station 
N.YT.C., N.YT. 10009 


T"SUBVERT: THE Madness must end 


Morz thrashig das Ganze. Rauher derber Sound | 
und die passenden Vocals dazu — göttlich !!! 
Die 7", wie die neue LP, sind lohnenswerte 
Anschaffungen, die keiner bereut ?! 

Also hau't ran Leute ! 


Kaufpreis: 5DM. 4 Songs  Hippy-Ree/ 
SELL OUT ACTIVIT. 
TONY 


TOMY 


SIDE A 


OUT OP TOUCH Music & Lyrics: J. Darga 

I sau you Just the other day 

Rt wWint does it matter „hen there's nothing left to say 

Smething's dnnged was it you or me 

Rt things dan't secm bo be the way they used to be 
-Onrus- 

Ort of touch out of sight out of mind 

Axt of touch out of sighk out of time 

Ar. of touch out of luck out: of time 

I’m out of touch I'm out: of touch I'm out: of time 


I sw you it was Just the other day 

Our eyes met: there must. be something we could say 

Wit's the differenoe when it's best to walk any 

You're in my past: and it sous so far aaıy 
-Cmnus- 


-Repent. Second verse- 
-Repeat: first verse- 


ALWAYS TALK Misic: J. Marga, K, Bennett Lyrics: J. Darga 
‘There's always so much heard lut alwıys little seen 


You'll always be so quick to pass ycur jucgement: an me 


There's almys talk about: you 
‘There's almıys talk about me 
There's alunys talk about you 
Never know what. to believe 
There's aluays talk about them 
There's always talk about us 
There's always talk about them 
Until the truth beoumes lost 


There's always so much talk about What's going an 

There's always so mny rumors intent on puting den 

Stabbing in the back beoumes the latest: trend 

Words can cut like knives in the back of £riends 
-Crprus- 


GUTS_AND GLORY Misic & Iyrics: J. Darga 

I «n’t want to hear your war stories 

Fnlless tales of quts and glary 

Your tough guy bullshit does nothing for me 

Ignoranoe and belligerenoe they just bore me 
-Chorus- 


Kır stories-Dan’t bore me 
Your glory-Is in your mind 


-Repent first verse- 


It's late at night and wint to do 

“his: time your past has anught up with you 
Revenge has oume so feel the blade 

You're all alone there's no ne to save yau 


STRAIGHT THROUGH Missic: Me, Dinmzio, Bennett 
i lok around and wat: do I sce A 
Iollow bodies thnt: could be me rk; 
It's Wint they choose their lives to lose 
‘hat Little white Line that. tums into a noose 
-Jdonus- 
I an see straigit thraygh 
Who's timt person could it be you 


You act as if your life is great 

But in nanlity you’ve chosen your fate 

Your destiny is written in stene 

You've worn yourself down to the bane 
-Chorus- 


Wien it's over there's nothing to say 
About: your life ar thone gumes yau've playod 
You've lost itall &X 


VRECKIN 


BALLANCE OF TERROR 


‚REN 


RIGHT OR WRONG Mic & Iyrics: J. mr 


Dnm't tell ne what to do foroe your opinions on me 

They should effect me little as far as I can soe 

Don't tell me wirt to be vuint should it mtter to you 

Your influenoes take control control of wat I do 
-Chaus- 

You migit say I'm right you might say I'm wrong 

I will say I'm right you will say I'm wrong 

But wio's to say who's righk Who's to say wWio's wrang 

1 have to decide 


Don't tell me Wat to say I'll Just block you out: 

You really dan't even know wint you're talking about: 

Don't tell me wint to try you're just wasting your time 

Woit you think about: me wan’t change my state of mind 
-Chonus- 


NOTHING FOR ME Misic: K. Bennett Iyrics: J. Darga 


Takıng things for granted aluays looking far more 


Never satisfied with what you had before 

If it was up to you I would have nothing at all 

I know that you're just waiting far me to take a fall 
-donus- 


You dan't care about: someone else's loss 
Your anly ooncemn is yourself 

Always make sure that: you get: the most 

You den’t care about what would happen to me 
Your only ooncemm is yourself 

That's all that matbers nothing far me 


Every single day you want more and more 

Never satisfied with wat you had befawe 

I£ it was up to you I would have nothing at all 

I know that you're just waiting for me to take a fall 
-Chorus- 


If it was up to you I would have nothing at: all 

I know that you're just waiting far me to take a fall 

Bit you're still missing scmething and you dan't know what: it is 
I doubt you'll ever find it beomuse you won't open your eyes 


TOO LATE Music: J. Targa, K. Bennett Iyrics: K, Bemnett, 
Step say with your foolish pride G. Dudley 
You're just someone who was bom to die 
Silver medals an your chest 
They Just. won't matbei: when you bum Like the rest 
All the generals are safe and secure 
Wıile you spill your blood in a foreign war 
They oould end it all with missiles to spare 
"hey aould end it all but they don't care 
-Chonus- 


Ammageddon is our £ate-The hour is too late 2X 


You'll never know when it's time to attack 
But: when it ocmes there's no tuming back 
Life and death in the palms of their hands 
The earth laid to waste by a single aommand 
Time to attack they say we'll be safe 

But we're alrendy dead peace is too late 
Time to attack they say we'll be safe 

Bit we're already dead peace is too late 

-Chorus- 


After it's over and nothing is left 

The generals will oome from out: of their nest 

And give us rensons why we should go an 

It's then I renlize I'm jst a pen 

In this gme Unt we call life 

Wıy should I bother to struggle to survive 

In this gme tint we aall life 

Why should I bother to struggle to survive 
-Ciprus- 


SIDE B Yau've tried so hard to do things right 
Put: you've lost the war without a fight 


WHY MUST THEY Music: J. Darga, K. Bennett All the times you said you were strong 
Living ih a world like this Wyrics: 6. Didley Rıt. you put: it off for much too lanq 
Looking far the answers inside 5 pull the trigger and waste no time 
Searching for the truth To forget: the past: that's so far behind 
Never know when you win or lose ° A gearing pain rips through your head 
People who tell lies Now you've been left in the hands of dread 
Things are different in their'eyes -Chonus- 

ing so mıch fear 
Never know the end is near 

-Cmnus- 
Wymstitiey M HOLDING BACK Music and lyrics: K.Rennett 


Don't ome to me locking for answers because we dan't think the same 
You're holding back scared to move fosard what: mmkes you so afraid 

Is it the people who question your values wWıy don't you put: down your mask 
Just: try for anoe to be your own leader to rise and faoe the task 

Is it because you're afraid 


BALANCE OP TERROR Misic & Lyrics: J. Dara 
It's a balance of terror 

Keep everyone in their place 

Court: your blessings an sanity 


It just might save the wıole human race Or you're the one to blame 
-Chorus- Realize your mistakes 
Wıy must we live in fear Or they'll be done over again 
Is there another way out ons 
But if fear is the only way that: penoe can be made Too scared to-Live your life 
Then isn't it already done har Fee 
-Repeat. first verse- 
-Chorus- You think you an run fan this day of decision but you're a fool 
They can throu anay Living in the darkness afraid of the shadows reality would cast an you 
When will you see that life is worth living acoept that you were wrung 


Their treaties and pacts 
But: they must open their eyes 
And face the facts 


You sit there aold so unforgiving playing an empty sang 
Is it because you're afraid 
Or you're the one to blame 


It's not a question 
Of win or lose Realize your mistakes 
It's amihilatian Or they'll be done over again 
And no ne wants to onus- 
Die die die die 3 
-Repeat. first verse- 
9 N 
WHAT CAN I DO_ Music: K. Bennett Tyrics: J. Darga 

OLD _ENOUGH * Misic:J.Larga Iyrics:G. Dudley Wit. can I do-khen there's so much I can't change 
We live our lives in the shadow of fear What \can I do-Now's the time to rearrange 
They think we don't know the end is near Want: can I do-khen things are going down and out. 
Signs of the times they show it all vlmt: can I do-Ihere's a time to start and the time is now 
And soon we're all bound to take a fall WeatanId 
ALL these thouchts of peace and hope Want an Id 
How can we try when we can't even cope Mut canIdo 
Desire tn kill and mutilate Sit there do nothing 
Isn't-that a sign of our fate You're trying to tell me 
RR no ku That things will be Like this 

to kill And there is no use 
Bnough to kill Sit there and tell me 
ie Wıy things are like this 


Bocause yau are the one to lose 

Double standards of the humn raoe -Repoat first verse- 

They should be thrown back in their faoe 

He should be tried as a mon not: a boy 

They act as if our life is just a toy 

Desire to kill and mutilate 

Isn’t tmt a sign of our fate 

All these thoughts of penoe and hope 

But. hau can we try if we aan't even aope 
-Chorus- 


They can send you off to a foreign land 
Put a qun in your hand 

Yau can't drink you can't smoke 

ALL our lives are just a joke 


They can stop us from doing all this 
But we'll always be 

-Chorus- 

Lyrics: J. Darga 

IN YOUR HEAD' Misic: J. Naxga, P. Dinunzio 
‘The world's passed the point of no retum 
But. still we refuse to let it's future bumm 
No reason to hate exoept hate itself 
Because these days it's every man for himself 
Always avoiding the careless greed 
“Ihat. would qive you everything that: you need 
Trying so hard not to be-led 
Inko the waiting hands of dread 

-Chonus- 
Gauchtt. in your hend 
tate and lies that you've been fed 
Gaucht: in your head 
Thoughts and feelings never to be said 


Don't forget your hopes and dreams 

Because everything is exactly as it seems 

A world of people who just don't care 

Always rendy to take wat is theirs 

Do wirt you believe altiiough you hate what you see 
The world is sick and hates it's disease 

Trying so hard not to be led 

Into the waiting hands of drread 


My car! My car! 
-Chorus- ‘ SEES . 
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VERSCHIEDENE ZWEIGE 
DES OKKULTISMUS 


Die okkulte Welle hat verschiedene Strö- 
mungen, Sie konımt im gottlosen, from- 
men und sogar im wissenschaftlichen Ge- 
wand daher. Darum heißt es: »Augen 
auf!« und: »Im Zweifelsfalle nie!« 


Rock-Musik . 
Was Hunderttausende begeistert, muß 
noch lange nicht gut sein. Das gilt auch 
für die Rock-Musik mit ihren ee 
nen Zweigen. Sie ist von ihrem Ursprüng 
her okkult, denn ihre Wurzeln liegen ın 
der afrikanischen Religion und der damit 
verbundenen Extatie. Von dorther 
kommt also der Rock und die daraus 
hervorgegangenen Musikströmungen. 
Mit dieser Musik Hand in Hand ging eine 
Welle der sexuellen Perversion, des 
Rauschgifts, der Extase, der Zerstörung 
und des Okkultismus einher. Elvis Pres- 
ley hat man wegen seines sinnlichen 
Sounds aufgebaut, und Lennon hatte für 
‚seinen Erfolg dem Teufel seine Secle ver- 
kauft. Es ist auch bekannt geworden, daß | 
gewisse Gruppen satanische Appelle in 


AUSSCHNITT AUS 
"MARANATHA- RUF - ORGAN « 
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